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Expedition: Herrenflsaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 371. Morgen» Ausgabe. 


Die Regierung und die Fortſchrittspartei. 
Die uns heut zugegangene „Provinzial⸗Correſp.“ fährt mit ihren 
schroffen Angriffen gegen die Fortſchrittspartei fort. Was wir unmittelbar 
nach dem Erſcheinen ihres erſten Artikels ſagten, daß die Angriffe keinen 
anderen Zweck haben, als bei den Wahlen die nationalliberale Partei 
von der Fortſchrittspartei entſchieden loszureißen, das ſpricht das offi⸗ 
cielle Blatt des Grafen Eulenburg am Schluſſe feiner heutigen, fo 
ziemlich den ganzen Raum des Blattes füllenden Artikel in der klarſten 
und oſfenſten Weiſe aus. In fetter Schrift, damit es ja nicht über: 
ſehen wird, e . das Blatt: 
Durch die vorſtehend ins Gedächtniß gerufe 
durch die angeführten Zeugniſſe u un a Sn | 
dürfte die Ueberzeugung vollauf begründet fein, daß diejenigen Parteien, 
9 ende Gruß , der Regierung auf ihren 
schritt partei n W unmöglich mit der Fort⸗ 
Wir verdenken dem officiellen Blatte den Abſagebrief nicht. Da 
die Fortſchrittspartei noch nie die Neigung oder die Abſicht kund ge⸗ 
geben hat, ſich mit der Regierung zu verbinden, d. h. mit der Regie⸗ 
rung auf allen Gebieten, ſo zu ſagen, durch Dick und Dünn zu 
gehen, ſo verübeln wir es anderer Seits auch der Regierung nicht, 
wenn fie erklärt: mit der Fortſchrittspartel iſt nichts anzufangen. Ah, 
mit der conſervativen Partei läßt ſich reden 
derſelben im Herrenhauſe weit entſchiedener, als die der Fortſchrittspartei 
im Abgeordnetenhauſe; 


alledem bei der „Kreuzzeitungs“⸗ 
nannte ſie die „Declaranten“ und 


Aber die Fortſchrittspartei iſt „nicht national“, ſagt die „Prov.“ 
Correſp.“, und „diejenigen Parteien, denen es mit der Unterſtützung 
der Regierung auf ihren nationalen Wegen Ernſt iſt, können ſich un⸗ 
min it der Fortſchrittspartel verbinden“ — ſagt die „Prov. 

orreſp. 1 14 

Sonderbar. Vom erſten Tage ihres Entſtehens an 
Zeit, in welcher die „Prov.⸗Correſp.“ noch mie von SA: 
Wegen“ wußte, und in welcher „deutſch“, „deutſche Einheit“, „deutſche 
Nationalität“ als ſo ziemlich identiſch mit „revolutionär“ galt, nannte 
ſich die Fortſchrittspartei die „deutſche“; fie muß alſo doch wohl die 
Ahnung gehabt haben, daß ſich das, was damals noch verpönt war, 
die Einheit Deutſchlands mit deutſchem Parlament, mit vereinten 
Kräften endlich einmal erreichen laſſe. Wie viele Mitglieder der 
deutſchen Fortſchrittspartei haben unter dieſen Beſtrebungen durch 
ſchwere Verfolgungen aller Art leiden müſſen, und dieſe Männer, dieſe 
sas ſollte auf einmal nicht mehr „deutſch“, nicht mehr „national“ 
burg nagbem jene Beſtrebungen, für welche fie ihr ganzes Leben hin⸗ 
doch 85 Empft und gelitten haben, verwirklicht worden ſind? Geht 
per it ja ſelbſt nicht daran. Die Geſchichte hat ſich andere 

f 4 80 chung jenes Zieles gewählt, als viele Männer der 
deutſche (be edel geglaubt und erwartet haben: aber der Zweck 
iſt derſe f His cher der deutſchen Fortſchrittspartei ſtets vorgeſchwebt, 
und den 1 = 8 heutigen Tag nie aus den Augen verloren 
i ade nN 5 al au fein, iſt der ungereimiefle, der 

Die Angriffe der „Prod.-Corzefpi ſind eitel und vergeblich; bie 
Erſolgloſigkeit liegt ſchon vor. Die Nationalliberalen, wenigſeng die 
preußischen, die immer ernſter und entſchiedener waren, als ihre Ge⸗ 
kunungsgenoſſen in Hannover, Heſſen und — den Hut ab! in der 
«Republik Bremen, haben ſchon längſt durch ihre Preſſe bewieſen, 
O4 fie nicht die geringfte Neigung haben, der Lodflimme des Grafen 

ulenburg und feiner „Prov. Correſp.“ zu folgen. Die Mühe war 
oß, aber umſonſt. 8 5 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


N Breslau, 10. Auguſt. 

Die Termine für die Wahlen ſind nun vorläufig feſtgeſtellt, wie wir aus 
der „Prov.⸗Correſp.“ erfahren. Zunächſt haben wir es mit dem preußiſchen 
Landtage zu thun; für dieſen findet die Wahl der Wahlmänner den 17. Oc⸗ 
tober, die Wahl der Abgeordneten den 24. October ſtatt. Es bleibt alſo für 
die Agitation eine nur kurze Zeit übrig, kaum 8 Wochen, da im Monat 
Auguſt doch nicht mehr viel wird gethan werden können. Die Neuwahlen 
zum Reichstage erfolgen erſt am 5. Januar 1877. 

Ueber die neueſten Angriffe der „Prov.⸗Correſp.“ gegen die Fortſchritts⸗ 
partei, die wir in unſerem vorſtehenden Leitartikel beſprechen, äußert ſich die 
„Nat. ⸗Ztg.“ in folgender Weiſe: 

Wir können auch heute über dieſen Theil der Ausführungen des mini⸗ 
ſteriellen Organs nur mit dem erneuerten Ausdrucke des Bedauerns hin⸗ 
weggehen, daß man gerade an dieſer Stelle es für angezeigt gehalten hat, 
„jene abgeſchloſſenen und verſöhnten Vorgänge wieder hervorzuzerren“ 
— und zwar diesmal in einer ſo völlig unüberlegten 8 daß 
der weitaus größte Theil der in einer theils oberflächlichen und ſchiefen, 
theils geradezu unrichtigen Geſchichtserzählung te en Vor⸗ 
würfe neben den Vorgängern der heutigen Fortſchrittspartei nicht nur die 
damals mit denſelben verbundenen Begründer der nationalliberalen 
Partei, ſondern auch eine Anzahl hervorragender Männer der früheren 
altliberalen Partei mit gleichem Rechte treffen würde. Selbſt die Darſtel⸗ 
lung des rag leidet noch an dieſem Fehler; denn be- 
kanntlich haben für die Indemnität mit dem Abg. Löwe noch mehrere 
Mitglieder der heutigen Fortſchrittspartei, gegen dieſelbe aber hat der 
Abg. Gneiſt geſtimmt — Ilagenver könnte wohl nicht aufgezeigt werden, 
daß damals ganz andere Gründe das verneinende Votum eines ge⸗ 
wiſſenhaften Mannes beſtimmen konnten, als die „Prov.⸗Correſp.“ gelten 
laſſen will. 

In der „Germania“ drückt ein katholiſcher Geiſtlicher ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß der Cultusminiſter den Oberpräſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg beauftragt habe, zu veranlaſſen, daß in den katholiſchen Kirchen 
der Provinz von der Kanzel für die glückliche Entbindung der Prinzeſſin 
Albrecht gebetet werde. Eine ſolche Weiſung habe nur der Biſchof lin dieſem 
Falle der von Breslau) zu ertheilen. Indeß werde man ſich aus Loyalität 
fügen. Das ſcheint dem ultramontanen Blatte nicht ganz recht zu ſein; es 
macht zu dem letzten Satze die biſſige Randbemerkung: „Dagegen iſt Nichts 
zu ſagen; unſeres Erachtens aber auch dagegen Nichts, daß die betreffenden 
Geiſtlichen das Gebet unterlaſſen, denn in kirchlichen Angelegenheiten hat 
der Laie A. Falk zu ſchweigen. Sicut mulier!“ Die Frechheit iſt bekanntlich 
eine der hervorragendſten Eigenſchaſten der „Germania“. 

Profeſſor Reuleaur veröffentlicht in der „Nat.⸗Ztg.“ einen dritten Brief 
aus Philadelphia, in welchem er zunächſt ſich über den Widerſpruch aus⸗ 
läßt, dem ſein Verdict über die deutſche Induſtrie in vielen deutſchen Blät⸗ 
tern begegnet iſt. Nachdem er die ihm gemachten Vorwürfe kurz reſumirt 
hat, fährt er fort: „Ich darf mich übrigens nicht auf Widerlegungen ein: 
laſſen, ſondern moͤchte nur bemerken, daß ſolche und ähnliche Entgegnungen, 
Bezweiflungen an der Berechtigung, der Vorwurf der Härte des Urtheils, 
Anſpielungen auf meine Stellung — die ich, als ich den Brief ſchrieb, noch 
nicht inne hatte — daß dieſe auf mich mehr den Eindruck von Flanlenan⸗ 


griffen auf die Sache, der ich zu dienen wünſche, machen; ſie lenken die 
Aufmerkſamkeit von der Hauptfront ab, ohne aber dieſe zu erſchüttern. 
Uebrigens iſt mein Brief leine Herausforderung, ſondern die Mittheilung 
einer ſchmerzlichen Thatſache, für welche eine, dumpfe Empfindung bei uns 
allerwärts vorhanden, für deren Erkenntniß aber — das hat die entſtandene 
Bewegung bei mir zur Ueberzeugung gebracht — bisher das loͤſende Wort 
nicht gefunden worden war. Die entſtandene Bewegung der Gemüther iſt 
bloß der Löſung jener Spannung zuzuſchreiben.“ 


Nachdem die öſterreichiſche Mobilmachung, von der ſo viel geſchrieben 


wurde, auf die gewöhnlichſten und alljährlich wiederkehrenden militäriſchen 
Verfügungen zuſammengeſchrumpft iſt, erhalten die polniſchen Blätter durch 
Phantaſieberichte von ruſſiſchen Truppen⸗Concentrationen an der gali⸗ 
ziſchen Grenze die öffentliche Meinung in Aufregung. So ſchreibt man dem 
„Dziennik Polski“ unterm 1. d. M. aus Volbynien: 


„Hart an der galiziſchen Grenze ſtehen zwei große Armeecorps, von 
denen das erſtere, zwiſchen Chocim und Kamieniec aufgeſtellt, gleich⸗ 
ſam gegen die Bukowina und Rumänien, das zweite aber augenſchein⸗ 
lich gegen Galizien gerichtet zu ſein ſcheint. Was die Stärke der beiden 
N anbetrifft, ſo iſt ſo viel zum Mindeſten gewiß, daß zumal das Lager 

ei Lack in 91 — 100,000 Mann faſſen wird. Ueberdies werden vom 
805 des Landes unausgeſetzt friſche Cavallerie⸗Regimenter gegen die 

renze herangezogen. Nach der Stärke der 9 zu urtheilen, fo 
befinden ſi dige u in voller Kriegsbereitſchaft. Beiſpielsweiſe ſind die 
eee egimenter complet und fie zählen 4000 Mann. — Jedes 

egiment hat 6000 Gewehre, mithin. 2000 immer in Reſerve. Munition 
iſt in Ueberfluß vorhanden, der Artilleriepark ſchon faſt complet. Sowie 
ier in Volhynien, jo. baben auch in Congreß⸗Polen die Bezirksvor⸗ 
teher verſiegelte Inſtructionen erhalten, die erſt dann eröffnet werden 
en, wenn aus Petersburg der diesbezügliche Auftrag telegraphiſch er⸗ 
ehen wird. Nicht minder gewiß iſt, daß an die Directionen unſerer 
Ei enbahnen von Petersburg die Anfrage erging, ob dieſelben einen 
genügenden N zur e von 280,000 Mann nach Brody 
vorräthig haben. Brody war ausdrücklich genannt.“ 


Aus Brody datirt auch wahrſcheinlich der ganze Bericht. 
In Italien hat, wie eine römiſche Correſpondenz der „N. Frkf. Ztg.“ 


0 


meint, der Uebergang der Regierung an die Linke bis jetzt wenigſtens einen 
wirklichen Fortſchritt zu Wege gebracht: das politiſche Intereſſe, welches in 
den letzten Jahren bis zur größten Gleichgiltigkeit herabgeſunken war, iſt 
dadurch in wenigen Monaten zu neuem Leben erwacht. Es gruppiren ſich 
die Parteien nach und nach feſter; ſelbſtverſtändlich haben dabei alle das 
gleiche Object: die nächſten Wahlen, deren Erneuerung aber ſeit einigen 
Tagen wieder durch die Haltung Correnti's, als Chef des Centrums zweifel⸗ 
haft geworden iſt. Das Miniſterium hält die Kammerauflöſung für geboten, 
während Correnti jetzt nach dem Sieg im Senat anderer Meinung iſt. Im 
nächſten Monat, jagt die gedachte Correſpondenz, muß man unter allen 
Umſtänden zu einer Entſcheidung kommen. Mittlerweile legt leine Partei 
die Hände in den Schoß. Die Rechte hat noch während der Seſſion die 
Associazione costitutionale centrale unter Sella's Leitung gebildet. In 
allen großen Städten ſind jetzt Zweigvereine entſtanden, ſo dieſer Tage in 
Florenz, wo ſich die nicht diſſidirenden Toscaner zu einer Associazione 
eostitutionale toscana bereinigt haben. Ihr Programm trägt die Namen 
der Abgeordneten Areſe, Betti, Fiorentino, Giacomelli, Mari, Tommaſi und 


Anderer. In Turin hat ſich unter der Aegide des Miniſterpräſidenteu eine 
Associazione progressista gebildet, in der namentlich die Deputirten Span⸗ 


tigati und Villa thätig ſind. In Bologna dagegen ſchaart ſich jetzt die 
republikaniſche Partei zuſammen, und ihre Häupter find folgende: Bertani, 


Cavalletti, Carducci, Cineri, Murrd, Filopanti. Wie der Name Criſpi's in 
dieſe Fraction bineingerathen it, ſagt der betreffende Correſpondent, verſtehe 


* 


‘ 


* 


ich nicht. Criſpi iſt Vicepräſident (Präſident iſt Depretis) der geſammten 
linken Fraction im Parlament und augenblicklich durchaus miniſteriell. Die 
Organe der Rechten nennen dieſe Fraction jezt ſpottweiſe die Brückengeſell⸗ 
ſchaft (la Societä del ponte), weil fie berufen fein ſoll, die Brücke zwiſchen 
Republik und Monarchie zu ſchlagen. Bertani wird augenblicklich von allen 
Seiten ſcharf angefeindet, weil er öffentlich Nicotera ſehr deutlich feine 
Meinung geſagt hat. Im Intereſſe der monarchiſchen Linken mag das 
vielleicht unpolitiſch geweſen ſein, ich glaube aber, fügt jener Correſpondent 
der „Frankf. Zig.“ hinzu, daß die äußerſte Linke ihre Macht ſeit dem 
Wechſel der Regierung viel zu ſehr unterſchätzt hat, indem fie ſich nur zu 
viel ins Schlepptau nehmen lietz. Sie allein kann vas Miniſterium zuxück⸗ 
halten, tagtäglich mehr in ſofern zur Rechten hinzuneigen, als ſie jede 


energiſche principielle Neuerung zaghaft hinausſchiebt. Will die äußerſte 77 


Linke für ihre Principien irgend etwas erreichen, jo muß fie, um das ent⸗ 
ſcheidende Zünglein an der Waagſchale zu werden, ſich von der miniſteriellen 
Linken losſagen und ſich als durchaus unabhängige Fraction conſtitniren, 
um Fall für Fall ihre Bedeutung geltend zu machen. 

Die Sympathien des civiliſirten Europa für die Leiden der orientaliſchen 
Chriſten haben nach einer Belgrader Correſpondenz des Berner „Bund“ in 
Italien einen beſonders prägnanten Ausdruck gefunden. Das ſerbiſche 
Miniſterium ſoll officiell davon verſtändigt worden ſein, daß ſich in Mailand 
eine „Liga zur Befreiung und Verbrüderung der Völker auf der ſlaviſch⸗ 
helleniſchen Halbinſel“ gebildet hat. Auch wäre von dem leitenden Comite 
ein Manifeſt nach Belgrad entſandt worden, welches die Ziele der Liga aus⸗ 
einanderſetzt. Demnach würde der Hauptzweck des Unternehmens darin be⸗ 
ſtehen, mit allen moraliſchen und geſetzlichen Mitteln, über welche die Ini⸗ 
tiative von Privaten verfügen kann, den Zuſammentritt der Völker auf der 
Balkanhalbinſel zu einer Föderation oder zu Föderationen von freien 
Staaten mit umfaſſenden communalen und provinzialen Freiheiten, mit 
voller Gleichheit der Rechte und der Pflichten anzubahnen und zu fördern, 
möge nun die Raſſe oder die Religion des Individuums, welche immer ſein. 
Die Hegemonie der muſelmänniſchen Raſſen müſſe vorher beſeitigt und es 
dürfe an deren Stelle keinerlei fremdes Protectorat geſetzt werden. Das 
Mailänder Comite will Sorge dafür tragen, daß ſich in allen Städten Ita⸗ 
liens ähnliche Comite's bilden, deren Geſammtheit eben die Liga bilden 
werde. Sei dieſe einmal conſtituirt, dann werde das Einleitungscomite den 
Namen und die Aufgaben eines Centralcomite's übernehmen. Ueberdies 
werde man anſtreben, ſich in Verbindung und Uebereinſtimmung mit an⸗ 
deren Geſellſchaften außerhalb Italiens, hoffentlich auch mit dem Comitato 
nizzardo zu ſetzen, welche gleiche Zwecke verfolgen, beziehungsweiſe die Bil⸗ 
dung ſolcher Geſellſchaften zu betreiben. Eine hervorragende Rolle in dem 


Comite⸗Programm ſpielt auch die Eventualität einer „bewaffneten und nicht 


intereſſirten“ Intervention Italiens. „Dieſe Intervention könnte Hand in 
Hand gehen mit der Action anderer kleinerer Staaten und müßte natürlich 
im Einvernehmen mit den europäiſchen Großmächten erfolgen. Ihr Zweck 
wäre der, die Türken zur Freigebung der Völker im Norden des Balkan zu 
zwingen.“ Dem Correſpondenten des Berner „Bund“ zufolge hätte das 
ſerbiſche Miniſterium das Manifeſt zur Kenntniß genommen und den Miniſter⸗ 
präſidenten Riſtic beauftragt, dem Comite den Dank der ſlaviſchen Bevöl⸗ 
kerung für deſſen Beginnen auszuſprechen. ! 

Unter den franzöſiſchen Blättern beſchäftigt ſich vor Allem der „Temps“ 
ſchon mit der Art und Weiſe, wie die Pforte ihren erwarteten Sieg aus⸗ 
nutzen werde. Er will wiſſen, daß dieſelbe nicht darauf eingehen werde, an 
Montenegro, nachdem dieſes an dem Kampfe Theil genommen, irgend ein 
Stück Landes abzutreten. Die Stellung Mukhtar Paſcha's ſei nicht ſo be⸗ 
denklich, wie behauptet worden; Verſtärkungen ſeien auf dem Wege zu ihm. 
Was Serbien betreffe, ſo werde die Pforte deſſen Gränzen nicht verändern, 
jedoch mit dem Fürſten Milan und ſeinen Miniſtern ſich nicht auf Unter⸗ 
handlungen einlaſſen, vielmehr eine Skuptſchtina einberufen, die einen neuen 
Fürſten zu wählen haben würde. Ferner würde die Pforte das Beſatzungs⸗ 
recht für Belgrad, Krajugewatz und Semendria fordern. 

In England haben jetzt auch die Wochenblätter ihre Stimme über die 
orientaliſche Debatte vernehmen laſſen. Der radicale „Spectator“ ift wie 
gewöhnlich mit der Regierung unzufrieden; Anerkennung dagegen findet die 
Haltung derſelben im „Economiſt“ und namentlich in der „Saturday Review“ 
Letztere ſieht ihre Erwartung beſtätigt, daß die parlamentariſche Beſprechung 
der orientaliſchen Frage ebenſo eintönig ſein würde, wie das Blaubuch. 
Halb der Geſchichte angehörende Vorgänge, wie die Verwerfung des Berliner 
Memorandums und die Geſchichte der Andraſſy'ſchen Note, hätten kein rechtes 
Intereſſe erwecken können. Vergeblich habe Gladſtone ſich angeſtrengt, eine 
beſſere orientalifche Politik darzulegen; feine ziemlich ſchwer verſtändlichen 
Gedanken hätten weder eine zuſtimmende noch widerſtreitende Erwiderung 
gefunden. Das Blatt kritiſirt dann das widerſpruchspolle Verhalten Glav⸗ 
ſtone's gelegentlich des Krimkrieges und in fpäteren Phaſen der orjentali⸗ 
ſchen Frage, da er Anfangs für den Krieg eingetreten, nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem damaligen Cabinet aber heftig ſich der Fortſetzung deſſel⸗ 
ben widerſetzt habe. Bei Beurtheilung der gegenwärtigen Lage vergeſſe er, 
wie die meiſten Vertreter des Autonomie⸗Gedankens für die aufſtändiſchen 
Provinzen ganz, daß letztere nicht allein von Chriſten, ſondern auch von 
Muſelmännern bewohnt werden. Gladſtone's Verdieuſte ſeien unvergeſſen; 
in der Behandlung auswärtiger Angelegenheiten aber habe er niemals, über 
das Vertrauen des Landes zu verfügen gehabt. Lord Derby habe in ſeiner 
Rede die bereits gegenüber der Deputation gegebenen Erklärungen über 
feine Politik, welche Land und Parlament vollſtäudig billigen, wiederholt. Sein 


Hauptverdienſt beſtehe in frühzeitiger Wahrnehmung der Thatſache, daß den 


Bund der drei Kaiſermächte keine deutliche gemeinſame Politik zu Grunde 
habe. Oeſterreich wünſchte oder beabſichtigte, niemals ſich einzumiſchen, und 
Rußland habe ſich ſeitdem überzeugt, daß eine Einmiſchung für den Augen⸗ 


blick unausführbar ſei. Die Zurüdziehung des einzigen Amendements nach N 


der nur durch Gladſtone's Rede etwas lebhafter gefärbten zahmen Debatte 
habe genau die allgemeine Meinung ausgedrückt, daß für den Augenblick 

nichts für den Orient ſich thun laſſe. 5 
Unter dem Eindruck der neueſten Telegramme und Nachrichten vom 
Kriegsſchauplate im Orient ſtimmen jedoch fait ſämmtliche engliſchen Blätter 
in der Meinung überein, daß das Ende des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges nahe 
bevorſtehe und daß demnach die ersehnte Gelegenheit für eine Mediation der 
Großmächte ienen ſei. Ve N 
Die an 92 neueſten Poſt in London eingetroffenen amerikaniſchen 
Zeitungen enthalten detaillirte Berichte über eine empörende Maſſacre von 

47 Weißen durch Indianer in den ſchwarzen Hügeln. 3 
52 Bergleute wurden, während ſie in der Hütte ſchliefen, von den 
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wenig über die im „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ noch mehrfach 


E er der Web n erzählt, daß er auf dem Dache ſchlief, um die ah 
Moskitos zu vermeiden, als er ein me in dem darunter befindlichen Bewachung ſtets in 
Raume; wo feine Kameraden ſchliefen, hörte. Durch einen Ritz in dem] mit man ſie nicht umf 
Dache blickend, ſah er den Raum mit Indianern gefällt, damit beſchäftigt Unter denen, die 
=. Gefährten hinzuſchlachten. Die Indianer, unter denen ſich vier] ein Nizam und ſechs 

eiße befanden, machten indeß keinen Verſuch, das Gebäude zu zer⸗ 

Bes Vier der Bergleute entkamen in der ben en aber 47 Per⸗ 
onen blieben todt auf dem Platze, einige derſelben entſetzlich verſtümmelt. 
Der amerikaniſche Correſpondent der „Times“ telegraphirt unterm 7. d.: 


am Little⸗Bighom⸗Fluß zu marſchiren. Sämmtliche Verſtärkungen find ein⸗ 


2 Finanzausſchuß gewieſen. fangenſchaft entkommen, nichts Gutes zu erzählen wiſſen.“ 
— FE Aus Zaitſchar ſelbſt ſendete der Correſpondent der „Times“ einen 
Vom ſerbiſchtürkiſchen Kriegsſchauplatze. vom 3. d. datirten Bericht über die dortige Lage kurz vor der Räu⸗ 


Aus allen, bisher vorliegenden Berichten über die Räumung von mung des Platzes. 


Kniazevae durch die Truppen Lijeſchanin's und die Beſetzung von Der Coxreſpondent hatte ſich am 2. d. mit dem Oberſten Becker, d 
Zaſcar durch Osman Paſcha erhellt ein nahezu unglaublicher Mangel] Generalſtabs ar N Palm rg 1 0 er, dem 


an Einklang und Verſtändniß in den Operationen der ſerbiſchen begeben. Die 


Corpsführer. Horvatovic ſoll „ohne Befehl“ den Brückenkopf vor] als eine Reihe waldreicher Gebi 


Knjazevae geräumt haben — Lieſchanin ihn, trotzdem er den Geſchütz⸗ 


donner gehört, ohne Unterſtützung gelaſſen haben, ebenſo ein anderer] Landes flohen. Der Correſpondent erklart, er findet leine W 
Diviſionär bisher unbekannten Namens, Milutin, und Tſchernaſeff! ſchrecklichen Eindruck dieſer allgemeinen 
ſelbſt wird vorgeworfen, er habe weder den rechten noch den linken] mit ſeinem ganzen Hab und 
Flügel der Timok⸗Armee rechtzeitig unterſtützt. Inzwiſchen wird in Ser die Einzelnheiten des Bildes. 
Belgrad officiell verſichert, Tſchernajeff werde 70,000 Mann zwiſchen] Greiſenalter, Weiber im vo 
Deligrad und Alerinac concentriren und dann hier eine Entſcheidungs⸗“ Mütter mit Kindern an der 
ſchlacht annehmen, übrigens ſei auch Cſuprija ſehr gut befeſtigt und der Hand — ferner alles Vieh, Ochſen, S 


die Türken würden in dieſen Poſitionen unterliegen. Nun, wenn ſich] Geflügel e 11 10 N 570 


geräthen. 


Paſchas im weſtlichen Morava⸗Thale beſtätigt und Banja mit der] der „Times“ ⸗Correſpondent von Zaitſchar aus die 
Kliſſura nicht mehr im Beſitze der Serben iſt, fo wird ſich, wie die] Stellungen. Sie waren nur durch einen ſchma 


„Deutſche tg.“ ſehr richtig bemerkt, Tſchernaſeff ſchon ein anderes] einander getrennt. Es herrſchte damals beiderſeits 
Terrain als das erſterwähnte erwählen und kann ſelbſt die Stellung] Det Halen 4 gesch Sue verhalindzmaßig 
bei Cſuprija mittlerweile bedroht, reſpective umgangen ſein. 5 i undisciplinirten Streitkräften die Stellung am Timok und bei Zaitſchar 

Wie die Wiener „Preſſe“ überzeugt iſt, dürfte jetzt die türkiſchef jo lange gegen Omar Paſcha, der die beiten Truppen der türkischen Armee 
Vorausſicht, daß der Feind hier ſchließlich 
den Erfolg behalten werde, hatte die allgemeine Flucht der 


Tagen vo 


Armee bereits den ganzen Timok entlang entwickelt ſein. In Mali dat halten konnte. Aber die 


do 


Iſwor, einem Dorfe auf halbem Wege von Zaitſchar nach Knjazevac, Fung de 


hat Osman Paſcha bereits die Verbindung mit Ejub Paſcha hergeſtellt 


und von allen Seiten wird in den nächſten Tagen eine nachdrücklich“ In den ſerbiſchen Regierungskreiſen ſcheint man nach den 
Vorrückung der Türken zu erwarten fein. Während die Serben ihr neueſten den Wiener Blättern aus Belgrad zugekommenen Nachrichten 
Hauptquartier von Deligrad nach Paratſchin zurückverlegt haben, iſt die Partie noch nicht als verloren aufzugeben. Die Rüſtungen, jagt 
der türkiſche Obercommandant, Abdul Kerim Paſcha, in Knſazevat die „Deutſche Ztg.“, werden mit fieberhafter Eile fortgeſetzt und das 
eingetroffen. officielle wie nichtofficielle Rußland forgt dafür, daß den Serben das 

Den Türken ſtehen vier Wege offen, die zur ſerbiſchen Aufſtellung wichtigſte Erforderniß zum Kriegführen nicht fehlt. Der Rubel wan⸗ 
dert in compacten Maſſen nach Belgrad und ihm folgen die ruſſiſchen 
von Knjazevae nach Deligrad und von Zaitſchar nach Cſuprija.] Oſſtziere, welche ſich in die ſerbiſche Armee einreihen laſſen. Es wird 
Wenn einzelne Blätter von einer türkiſchen Vorrückung donauaufwärts bald kein ſerbiſches Bataillon geben, das nicht von einem ruſſiſchen 
berichten, fo können, jagt das genannte Blatt, damit jedenfalls nur Offizier geführt würde. Ueberhaupt verliert die ſerbiſche Armee immer 
untergeordnete Streitkräfte Osman Paſchas beſchäftigt ſein, welche die mehr ihren urſprünglichen Charakter und häutet ſich in eine Avant⸗ 
Aufgabe haben, die kleinen ſerbiſchen Beſatzungen in Negotin, Kla- garde der ruſſiſchen Armee um, — ein Umſtand, der nicht außer Acht 


führen: Von Kurſchumlje nach Kruſchevaz, von Niſch nach Alexinac, 


dovo, Palanka und Milanovaz aufzuheben und de facto den öſtlichen zu laſſen tft. 


Theil Serbiens zu vecupiren. Die Verheerung des offenen Landes Auch die „N. Fr. Pr.“ weiſt die Behauptung, daß Fürſt Milan 
kann nicht die Hauptaufgabe der türkiſchen Corps ſein, ſie müſſen die Intervention der Mächte angerufen habe, als völlig unbegründet 
trachten, ſobald als möglich und mit überwiegender Truppenzahl die zurück. „Einige öͤſterreichiſche und auswärtige Blätter“ — fagt das 
ſerbiſchen Stellungen zwiſchen Cſuprija concentriſch anzugreifen. genannte Blatt — „veröffentlichen unter Wiener Flagge ein Tele⸗ 

N Ueber den Stumpfſinn, mit welchem die ſerbiſche Bevölke- gramm, wonach Fürſt Milan ſich an die Mächte gewendet habe, um 
rung die Nachricht von den neueſten Ereigniſſen auf dem Kriegs: die Intervention derſelben anzurufen. Die Nachricht gehört, wie viele 
ſchauplatz aufgenommen hat, äußert ſich eine Belgrader Correfpondenz andere, zu jenen Wahrſcheinlichkeits⸗Fabrikaten, die in bewegten Zeit⸗ Ku 
der Wiener „Preſſe“ ungemein draſtiſch: 5 läuften entſtehen. Die Situation Milan's iſt wohl ſchon fetzt ein 
„Geſtern“, jo heißt es darin, „wurden die erſten Gefangenen einge: derart bedrängte, daß er die Vermittelung der Mächte angerufen haben 
bracht. Zwar lief das Volk oder beſſer die Gaſſenſugend vor und hinter | könnte. Er hat das jedoch bis zur Stunde nicht gethan, wie uns 
den Wagen einher, ſchrie und lärmte, aber das jab nicht feindſelig aus ein gewöhnlich gut informirter Gewährsmann auf das Beſtimmteſte 
unrichtig bezeichnet man uns von der⸗ 
in denen die Gefangenen ſaßen und gingen ruhig wieder nach Haufe. |felben Seite die Belgrader Nachricht von einer Conferenz, welche 
die Gefangenen, ſondern gegen die Türken in 9 ! 2 aich wer CC 
Als die Wagen in der Serfung woren, kegt polle Nabe 2 und dem Fürſten Wrede gehabt, und in welcher der ſerbiſche Miniſter⸗ 
Ein Belgrader Kaufmann, der fie bon Alexinatz bis Belgrad vier Tage | Präfident die Vertreter der beiden Mächte gleichfalls um vermittelnde 

4 55 daſſelbe Schauspiel in] Schritte gebeten haben ſoll. Eine ſolche Conferenz hat nicht ſtatt⸗ 

22 040 1 ee . ae dea 0 he genen un gefunden, und es konute daher dieſe Bitte auch nicht geſtellt werden; 
0 et die e h . 0 überdies dünkt uns Riſtie für einen ſolchen Schritt, der mit ſeiner 

fie ausufragen, die Gefangenen lief man wubig ziehen. In der Helung Abdication gleichbedeutend wäre, die ungeeignetſte Perſönlichkeit. 


ondern als ob es ein großer Jur wäre, ein Comödienaufzug, der da 


tattfindet. Die Städter traten auf die Gaſſe, ſtaunten die Wagen an, verſichert. Als ebenſo 


Hier und da hörte man einen feindliche 
lang als Cavalleriſt escortirte, erzählte mir, da 


reichte man ihnen Se und Bier nebſt Brot. Sie aßen und tranken 


und ließen ſich die Gefangenſchaft nicht reuen. Ja fie ſagten, ſie haͤttens aber Oeſterreich die Vermittelung, welche möglicherweiſe abgelehnt! 


Richard Wagner 's Bühnenfeſtſpiele. 
5 Von Carl Mipke. 
II. Die Walküre. 
Bereits die in meinem erſten Artikel mitgetheilten Textproben aus 
„Rheingold“, welche ich überdies nur in Rückſicht auf ihre drama⸗ 
tiſche Bedeutſamkeit und nicht als Beiſpiele der poetiſchen Diction 


Dichtern vernachläſſigten, den germaniſchen Sprachen aber ureigenen 
markigen Stabreim wieder gewöhnt hat, gezeigt haben, mit welcher 


ſeinen dramatiſchen Zwecken dienſtbar zu machen weiß. Zwar kann 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß im „Rheingold“ die Sprache hie 
und da an Härten und Abſonderlichkeiten leidet; doch wird der Total⸗ 
werth der „Nibelungen“ Dichtung dadurch umſoweniger beeinkrächtigt, 
als in den folgenden Theilen des Feſtſpiels (mit ganz vereinzelten Aus⸗ 
nahmen im „Siegfried“) die Diction von ſolchen Schlacken völlig ge⸗ 


mer. deer werden fie arbeiten müſſen, 


ugebracht wurden, ſind 2 
ſie ſollen ſämmtlich Führer 
e eine Partie Gefangener, 
zurücklegen. Sämmtliche wurden 


8 heint uns als bar 
Das erſte Opfer teten Sieges bei Knjagenae wird wahr⸗ 
n, ſcheinlich Riſtic ſelb 5 ein. In Belgrad hertſcht „ 7. = 
Chen dhe Chargen belleiden; d i 2 9 und wenn die Bevölkerung vielleicht noch 
Dar e haben, muß zu Fuß den Weg i 
bei Lipovar gefangen genommen. 
| Vier Gefangene hat Tſchernajeff freigegeben mit einem Handgeld von 
Das Militär am Pellowſtone⸗Fluſſe erwartet, Donnerstag gegen die Siouf je einem Ducaten. Die Türken thaten desgleichen und ſchickten vier 
. ale 8 Ehrenwort ur da weiter 15 9 aber 
getroffen. Im Senat wurde heute die Repeal⸗Bill geleſen und an den ee eee gig de ang e Or 


„ die aus türkiſcher Ge⸗ 


eine Ballaſt Don Haus: 
aber der Vormarſch Osman Paſchas im Donau⸗Thale, jener Said den Hochſtraßen einem Zufluchtsorte eee ZIDANN ‚x ae 


erbiſchen und türkiſchen 


chon ſeit einigen 
uß wurde abgefeuert. 


fänge des ſogenannten „ſpäteren Wagner“ erkennen läßt, gewinnt der 
von Werk zu Werk mit Rieſenſchritten vorwärts eilende Componiſt eine 
immer vollendetere Herrſchaft über das geſammte Tonmaterial: bereits 
in der „Walküre“, mehr aber noch im „Siegfried“ und in der „Götter⸗ 
dämmerung“, ſind die letzten Ueberreſte der aus der alten Oper über⸗ 
kommenen lächerlichen Unterſchiede zwiſchen Recltattv und Arioſo ver⸗ 


Wagner's überhaupt citirte, werden dem Leſer, wenn derſelbe ſich erſtf ſchwunden, und die trockene Textdeclamation iſt jener künſtleriſch abge: 
an den Anfangs etwas befremdlichen, weil Jahrhunderte lang von den rundeten, einzig dramatiſch berechtigten, ſtreng ſprachlich⸗melodiſchen 
reige Behandlung der Worte gewichen, welche wir als eine der vornehmlichſten 
e 5 zu . \ 5 iſt Wagner 
Sicherheit und Gewandtheit Wagner hier die Sprache beherrſcht und in der Behandlung des Orcheſters zur en Meiſterſchaft 
25 , ih e DEREN vorgedrungen; dem inſtrumentalen Theil, dem eigentlichen Träger der ſchildert) tritt Siegmund, waffenlos und von wilder Flucht erſchöpft, 
ganzen „Nibelungen“ ⸗Muſik, iſt jener ſomphoniſch⸗polhphone Stil auf: in den ihm fremden öden Raum und ſinkt zuſammen: 
geprägt, welcher nur noch a 
Beethoven ebenbürtige Seitenſtücke findet; aber wohlverſtanden: auch 
hier hat Wagner die alten, nur äußerlich conſtanten muſikaliſchen 
Formen völlig aufgelöſt und die Muſik im engſten Anſchluß an den 


erken eines Bach unde 


CCC (v0 > 
bracht habe, erſcheint uns al; — - W 


N 2 3 8 E te wäre, 
n willenlofen Milan zu verzeihen, für Riſtie kennt fie —— 
Eine ähnliche Auffaſſung ſcheint auch in jenen diplomatiſchen Kreiſen 


zu hertſchen, welche ſich ſchon ſetzt mit den „Perſonal“⸗Fragen in den 


hoͤchſten ſerbiſchen Regionen befhjäftigen, Für Milan, fo ſagt man, 
können noch einige Sympathien aufgetrieben werden, und darum ſoll 
rechtzeitig dafür geſorgt fein, daß ſich alle Wuth gegen Riſtie kehre. 
Letzterer wird alſo bald moraliſch über die Klinge ſpringen müſſen.“ 


Ueber die Reiſe der Miniſter Riſties und Gruics in das 
Saupigunngier des Garen Milan beine eine engliſche Quelle: 

„Die immer allgemeiner werdende Ueberzeugung von dem bevorſteben⸗ 
den unglücklichen Ende des Krieges hatte ſich ebenſo a 12 Nude 
aufgedrängt. In der Meinung, daß es jetzt noch leichter fein werde, zu 
einem Ausgleich zu kommen, da die Chancen des Kampfes doch noch un⸗ 
entſchieden wären, ſchickte er ſeinen Oheim und vertrauten Rathgeber, 

errn Germani, nach Belgrad, um die Repräsentanten der fremden 
Mächte zu ſondiren, ob ihre Regierungen nicht gewillt ſeien, die Iuitia⸗ 
tive zu ergreifen und einen Waftenftillftand zu Stande zu bringen. Ger- 
mani wendete ſich an die Vertreter Rußlands und Englands und 
begann mit denſelben Pourparlers im Namen des Fürfen und über 


die Köpfe der Miniſter hinweg. Dies blieb nicht lange ein Ge⸗ 


eimniß und das Miniſterium, welches ſein Alles auf den Krieg geſetzt 
25 und weiß, daß es mit demſelben ſtehen oder fallen muß, 2, — 
ebenſo aus der Erfahrung bekannt iſt, daß dem Fürſten ein gewiſſer Muth 
der Verzweiflung nicht fehlt — hielt es für boch an der u dieſem Ver⸗ 
9 0 deſſelben, auf eigene Rechnung ap zu treiben, Einhalt zu thun. 

ie Miniſter {abten alſo den Entſchluß, ſich in's Hauptquartier Milan 
zu begeben. Nach dieſer Verſion zeigen alſo die Gerüchte von Ver⸗ 
andlungen mit den Vertretern Englands und Rußlands, zum Zweck der 
Zuſtandebringung eines Waffenſtillſtands, welche die Reiſe der Minifter 
in Verbindung damit brachten, keineswegs ganz unbegründet, nur mit 
dem weſentlichen Unterſchied, daß dieſe Unterhandlungen nicht von den 
Mächten, ſondern von dem Fürſten Milan ſelbſt ausgegangen find. 
Gewiß iſt, daß bis jetzt kein Vorſchlag mit Bezug auf einen affenſtill⸗ 
ſtand oder eine Mediation von irgend einer Seite in Belgrad gemacht 
worden iſt, mit Ausnahme einer ganz in allgemeinen Ausdrucken ges 
ſtellten Anfrage von Seite Frankreichs, ob die ſerbiſche Regierung 
aue ſei, eine ſolche Politik zu begünſtigen, worauf die Antwort er⸗ 
olgte, daß der Regierung eine ſolche Procedur für jetzt noch verfruht 
10 1 5 ſo lange beide Theile den Vortheil auf ihrer Seite zu haben 


Eine telegraphiſche Depeſche der Wiener „Preſſe“ aus Belgrad 


vom 9. August meldet: Ein officiöſer Artikel des „Iſtok“ erwidert 
auf die türkiſche Proclamation und behauptet, daß der türkiſche Steuer⸗ 
ir e in der Herzegowina und in Bosnien pro⸗ 
vocirt habe. 


Die Pforte habe die inſurgirten Provinzen nur mit kleinen Corps be⸗ 
kämpft, Suben jevoch mit ihrer en acht umzingelt und un rd 
das Volk aufgeregt und lebhafte Befürchtungen erer Fürſt 
Milan 's Vorſtellungen, das türkiſche Heer von der Grenze zu entfernen 
ſeien unerfüllt geblieben und dadurch allein das ſerbiſche Bolt zur Action 
gezwungen worden. 2 f 

Milan mußte zwiſchen dem materiellen Ruin des Volkes und der Re⸗ 
volution wählen. Die drohende Haltung der Türkei habe die Haupt⸗ 
ſchuld. Die Chriſten wußten, daß Huſſein Avni Paſcha in Konſtau⸗ 
tinopel den Krieg für unvermeidlich hielt; ſofort nahm der Auſſtand in 
Bosnien und Bulgarien eine ſtärkere Entwickelung. Das Chriſtenmaſſacre 
in Priedjor, der Conſulnmord in Salonichi, das tragiſche Ende Abdul 
Ede die Bewaffnung der Tartaren und Tſcherkeſſen, wel ane en 
Cbriſten mordeten, waren Anzeichen des erwachenden muſelmänniſchen 
a und 5 Ae e een ag Schickſale 

erde e um ſo berechtigter ſei i 
9 5 m sehtig dei an die Grenze au 


] ren u 2 achte Riſties in Konſtantinope 
fe 


n a 
eitung verſucht, daß Serbien kein Recht auf Selbſtwehr babe, daß di 
Pforte dagegen zu einer Grenzſperre durch die Armee befugt ſei. a — 
drückung des Handels, die Vernichtung des dconomiihen Wohlſtandes, 
die eg anarchiſcher Zuſtände in Serbien find nach dem Pariſer 
Tractat nicht geſtattet. se 
„Die fortwährenden Grenzüberſchreitungen, das Wegtreiben des Viehes, 
die Ermordung der Leute ſind von der Fforte jahrelang geduldet. Ein 
binterliftiger NER DEN EUCH geführt; Serbien habe ſich nur da⸗ 
gegen gewehrt. Die Paſſivität der Diplomatie beweiſe, daß die Pforte 
die Schuld trage. Die Verweigerung der Reformen, die elende Admini⸗ 
ſtration, die Entfeſſelung des Fanatismus haben den Aufſtand hervorge⸗ 
rufen. Der Angriff Serbiens war durch die Pforte provocirt. Die 
elne gen. trage die Verantwortlichkeft für den Krieg und 
ſeine Folgen. f 


Während auf dieſe Weife Serbien den türkiſchen Truppen faſt 


Dieſe wenigen Andeutungen über das Weſen der Leitmotive, deren 


im „Ring des Nibelungen“ mehr als hundert auftreten, werden bier 
zunächſt genügen. Ein weiteres Eingehen auf die einzelnen ri 
mußte überhaupt ſchon in Rückſicht auf die Unmöglichkeit, dieſelde hier 
durch Muſtkeitate anzuführen, an dieſer Stelle unterbleiben.“) 


Doch wenden wir uns nun zur Betrachtung des zweiten Theiles 


des Feſtſpiels, zur „Walküre“. 


Der erſte Act führt uns in das Innere des aus roh behauenem 


Holzwerk rings um den Stamm einer mächtigen Eſche aufgeführt 
primitiven Hauſes Hundings. gen Eſche aufgeführten 


Unter Gewittertoben (durch ein prachtvolles Orcheſtervorſpiel ge⸗ 


„Weſſ Herd dies auch ſei, 

' Gier muß ich taten e 
‚Sieglinde, Hundings Weib, Aft ümwiſchen eingetreten und hat dem 
„fremden Mann“ kühlende Labung geſpendet. Beide fühlen fh, ci 


reinigt erſcheint und ſich (ganz abgeſehen von der genialen drama⸗JGang der Handlung nur feinen dramatiſchen Zwecken dlenſtbar)ſchweigendes Anſchauen verſunken, auffallend ergriffen. Das im Dr: 


tiſchen Conception des Ganzen) vielfach zu einer Schönheit und Be⸗ 
deutſamkeit erhebt, welche Wagner den beſten Dichtern unſeres Volkes 
ebenbürtig macht. Die hierbei etwa auftauchende Vermuthung, als 
abe Wagner erſt im weiteren Verlaufe ſeiner Arbeit ſich volle Frei⸗ 
den in der Berrſchung der Sprache und ſpeciell des Stabreimes an⸗ 
geeignet, wäre irrig; denn die Dichtung iſt in gerade umgekehrter Folge 
entſtanden: Wagner ſchrieb zuerſt „Siegftied's Tod“, woraus ſpäter, 
bedeutend umgearbeitet, die ſetzige „Götterdämmerung“ wurde; nachher 
erſt folgten „Siegfried“, „Die Walküre“ und zuletzt das „Rheingold“. 
Anders verhält es ſich dagegen mit der Muſik: Wagner componirte 
zunächſt (und zwar vor ea. 20 Jahren) die Muſik zum „Rheingold“ 
und vollendete dann, ſeine Arbeit oft mehrere Jahre hindurch ganz 


unterbrechend, die ſpäteren Theile der Nibelungen⸗Trilogle in derſelben Text nur flüchtig angedeutet werden konnte, oder wohl ganz umgangen 


1 


Folge, in welcher „Walküre“, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ 
ſich jetzt thatſächlich aneinanderreihen. Die Vollendung der Muſik zur 

„Götterdämmerung“ fällt in den Winter 1874/75. So iſt die Muſik 
zum „Ring des Nibelungen“ denn ein getreues Spiegelbild der ſtau⸗ 


nenswerthen Entwickelung, welche der Componiſt Wagner in dem! heitlichen dichteriſchen Idee auch 


zwiſchen dem „Lohengrin“ und den „Meiſterſingern“ reſp. der „Götter: 
dämmerung“ gelegenen Zeitraum durchlief. Während im „Rheingold“ 
die Muſik ſich namentlich in ihren recitativiſchen Abſchnitten oft nur 


dominirende ſteife, ich möchte ſagen: ſcholaſtiſch trockene Declamations⸗ des Werkes unter den m 
manier erhebt und auch in ihrem orcheſtralen Theil nur erſt die An Igeftaltungen hindurch. 


zu machen gewußt. Als eines der hervorragendſten Mittel z 
reichung jener höchſteu Prägnanz des dramatiſchen Ausdrucks 
bedient ſich Wagner bekanntlich der von ihm zwar nicht gerade er⸗ 
fundenen, aber doch in vorher noch nicht dageweſener Ausdehnung ver⸗ 
wendeten und zu wohl ſchwerlich je geahnter Bedeutung emporgehobenen 
ſogenannten „Leitmotive“, d. h. "jedes N 
Moment, ſei es nun eine Perſon, ein Gegenſtand ober eine Idee, er⸗ 
hält feinen charakteriſtiſchen Ausdruck in einer kurzen prägnanten muſt⸗ 
kaliſchen Phraſe („Leitmotiv“), welche dann, ſo oft im weiteren Per: 
lauf des Dramas die Dichtung irgendwie direct oder indirect auf jenes 
Moment zurückweiſt, ſofort — aber je nach Maaßgabe der Situation 


dramatiſch irgend bedeutſame 


der Nibelungen⸗Trilogie beſchränkt, ſondern ziehen ſich — wo das ge“ 
boten erſcheint — gleich rothen (Leit) Fäden durch alle vier Theile 
annigfaltigſten, oft überraſchend genialen Um⸗ 


cheſter hier zuerſt erklingende Liebesmotiv der Sieglinde kündet uns hier 


der Muſik bereits jene wachſende Neigung, deren jene Beiden ſich ſelbſt noch nicht 
bewußt ſind. Plötzlich wendet ſich Siegmund zum Abſchied: Die ihm 
allwärts folgende „Mißwende“ ſoll der Frau nicht nahen, Sieglinde 


hält ihn zurück: 
„So bleibe hier! : 
i i u il dahin, 
Wied dea Fe, 
Wieder bettachten Beide (unter, den Klängen jenes Lichesmotives) 


ſich ſchwelgend lang. — Da naht Hunding. Rauh, doch nicht ohne 
ai e den Fremdling. Sieglinde rüſtet den Minn 


das Abendmahl. Als die Gatten nun nach Siegmunds Herkunft und 
Geſchick fragen, e een Mit ſeinem Vater Wolf (er ſelbſt iſt 
ling reſp 


ung) ſei er einſt von der Jagd nach Hauſe 
r er⸗ 


— 
. ich d ern über die i i a ten Leit⸗ 
I Wer ſich des NRähern über die in den „Nibelungen“ 1 5 — 

u i * 


und deren jeweilige Bedeutung unte will; fi 

e ens Thengtſchem fit en di ME zu Rich 

Wogyere A „Der Ring des Nibelungen“ ( Ba Edw. Schlömp, 

187 4 auskeſchende Belehrung. — Wolzogeit erwahnt 90 Motive, 
— eine Zahl, vie en iepe- 1 ich — . — 

ee e mei ber den Molsogen den Molten een munen 


) Sieglinde ift nur gezwungen das Weib des ungeliebten Hunding ge⸗ 


worden. 


. 
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Türkei für de ngen tionen oder den Discuſſionen von Interpellationen, wie denn eine noch ſchlüſſe der Kammern des Landtages in der vergangenen Woche zwei 
Konſtantinopel ſelbſt in der letzten Seſſion von dem Abg. Windthorſt⸗ Bielefeld an den Mal um Enthebung von feinem Portefeuille nachgeſucht. Der König 
Fr. Pr.“ ſchreibt nämlich] Cultusminiſter gerichtet war. In der nächſten Legislaturperiode endlich] hat jedoch das Geſuch nicht genehmigt, dem Miniſter vielmehr ein ſehr 
5 I ſollen ingfäpeige Wünſche in Erfüllung gehen, aber immer nur theil-|fchmeishelhaftes Handſchreiben zuſtellen laſſen, worin die vollſte Aner⸗ 


ie ene at weſen. Daß man mit des Letzteren Regelung oder vielmehr mit den aubgeſprochen tft. 


für eine ganze 
15 e a gen einzelnen Lehrer zugeſtellt find, deutlich hervor. Mit der geſetzlichen haue fein ganzes Vermögen im Betrage bon 200,000 Fl. vermacht; 
iſchen e noch] Regelung des Volksſchulweſens und der immer ſchwieriger werdenden unter den teſtamentariſchen Beſtimmungen ſind folgende Punkte hervor⸗ 
9 Frage der Beitragspflichten werden wir wieder vertroſtet bis zur Be⸗ gehoben: „Die Waiſenkinder aller chriſtlichen Confeſſtonen find zu 
endigung der Verwaltungs⸗Reſorm⸗Geſetzgebung und ihre Ausdehnung unterſtützen. Waiſenknaben mit beſonderem Talente erhalten behufs 
auf das ganze Land. Es iſt alſo ſchon deshalb von der hoͤchſten] Ausbildung in der Kunſt und Wiſſenſchaft Stipendien; zum Stu⸗ 
Wichtigkeit, daß eben dieſe legislatoriſche Arbeit, die den preußiſchen[ dium der Theologie darf keine Unterſtützung gereicht wer⸗ 
Landtag ſeit zwei Legislaturperioden angeſtrengt beſchäftigt, nicht ins[den, weil die Kirche ohnehin Mittel genug zur Heran⸗ 
DE Stocken geräth. — Die Beſchlüſſe, welche die Reichstagscommiſſion bildung des Clerus befigt. Nur fo lange das Waiſenhaus dem 
Deut ſchland. zur Vorberathung der Jufnizgeſetze gefaßt, die Aenderungen, welche ſie clericalen Einfluß entrückt iſt, foll die Stiftung beſtehen; tritt der ent⸗ 
155 Berlin, 9. Auguſt. [Centrumspartei in Berlin. — an den Entwürfen der Regierung getroffen, liegen nun nach andert⸗ gegengeſetzte Fall ein, fällt das Vermächtniß dem Unterſtüzungsverein 
Einfluß des Wachsthums der Bevölkerung auf die näch- halbjähriger Arbeit in authentiſcher Form vor, aber es hat den An: der baieriſchen Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen zu.“ Nach Verleſung 
ſten Reichstagswahlen. — Unterrichtsgeſetz. — Juſtiz⸗ſſchein, als ob für die weitere Behandlung der einſchlägigen Fragen dieſes Teſtaments in öffentlicher Magiſtrats⸗Sitzung forderte der Bürger⸗ 
geſetze. — Candidatenmangel.] Einen beinahe komiſchen Ein: von allgemeiner, jeden Laien in Mitleidenſchaft ziehender Bedeutung meiſter Dr. Erhardt das Collegium auf, ſich zur Anerkennung der in 
druck macht es, wenn in der durchweg proteſtantiſchen Hauptſtadt des aus der Publication nicht der Gewinn gezogen werden ſollte, den man dieſem Teſtament zu Tage getretenen Denkungsweiſe von den Sitzen 
Deutſchen Reiches die ultramontane Partei eigene Candidaten bei den von ihr erhoffte. Gerade um diejenigen Beſtimmungen, alte her“ zu erheben. Alle folgten dieſer Aufforderung mit Ausnahme des Rechts⸗ 
politiſchen Wahlen aufſtellt, um ausgeſprochener Maßen Muſterung zu gebrachte oder neu hinzugefügte, welche ein politiſches Intereſſe für rathes und ultramontanen Abgeordneten Ruppert. 
halten über die Stärke ihrer Anhänger. In einer geſtern abgehaltenen ſich in Anſpruch nehmen, allſeitig zu beleuchten, bleibt der Preſſe hier Oeſterre ich. 7 
Wahloerſammlung der hieſigen Clericalen wurde die Frage angeregt, noch viel zu thun übrig. — Die Mittheilung der „Por“, daß drei „*, Wien, 8. August. [Die Forcirung der Timok⸗Linie. 
wie man ſich dem Programm der Zünftler, welche in voriger Woche hervorragende freiconfervative Abgeordnete, Dr. Luelus, von Kardorff[ — Türkiſche Forderungen.] Knappe drei Wochen vergingen, 
in Köln tagten, gegenüber zu verhalten habe. Man erklärte ſich nun und von Goldfus für die nächſte Legislaturperiode ein Mandat nik] bis die ſerbiſche Offenfive in eine ſchüchterne Defenſive ſich verwandelte: 
zwar einverſtanden mit den Grundſäten, welche der Verein deutſcher mehr annehmen wollen, läßt erkennen, daß alle nicht = ultramontanen] dann aber, da die Türken mittlerweile ihren Aufmarſch vollendet, ge⸗ 
Handwerker und Fabrikanten in Bezug auf die Behandlung wirth⸗ Parteien bei den nächſten Wahlen unter dem Candidatenmangel ſchwer]nügten acht Tage, um aus der Defenfive an der Landesgrenze eine 
ſchaftlicher Fragen in jenem Programm niederlegt, beſchloß aber deß zu tragen haben. Das Verlangen nach „neuen Leuten“ iſt gewiß ein allgemeine Deroute zu machen, die es mehr als zweifelhaft erſcheinen 
ungeachtet, an der Aufftellung eigener Candidaten feſtzuhalten, um ſehr berechtigtes, aber wo fie finden in einem Lande, wo neben der läßt, ob die aufgerollte und zerfprengte Armee noch einen letzten Ver⸗ 
eben die erwahnte Muſterung vornehmen zu können. Nur wo es Abweſenheit äußerer Vortheile das Amt eines Volksvertreters auch nicht ſuch wird wagen können, den Vormarſch der Sieger auf die Landes⸗ 
abſolut unmöglich fei, einen eigenen Candldaten aufzuſtellen, ſolle der einmal in ſich feinen Lohn trägt. In halbjährigen Seſſionen ver⸗ 
einzelne Clericale mit den Zünftlern ſtimmen, ſofern letztere ſich als] geblich ſich zu mühen: dieſe Ausſicht kann den Opferfreudigſten ab⸗ 
Culturkampfs⸗Gegner bekännten. Erwähnt mag bei dieſer Gelegen⸗ schrecken. 
heit werden, daß die „Germania“ in einer Briefkaſten⸗Notiz ihren Poſen, 8. Auguſt. JAdreſſe.] Heute ging hier bei der Re⸗ 
Geſinnungsgenoſſen den Rath ertheilt, bei einer Stichwahl zwiſchen] daction des „Dziennik pozn.“ aus der Bukowina eine angeblich von 
einem Deutſch⸗Conſervativen und einem Nationalliberalen ſich für] zahlreichen dort lebenden Polen unterzeichnete Adreſſe an die polniſchen 
erſteren zu entſcheiden. — Von Seiten der liberalen Parteien ſcheint[Mitglieder des Reichs- und Landtages ein, worin denſelben der Dank 
uns noch nicht genug Gewicht gelegt zu werden auf die Veränderun- der Unterzeichner für die energiſche und muthvolle Vertheidigung der 
gen, welche durch die Zunahme der Bevölkerung in den letzten Jahren] polniſchen Sprachrechte ausgeſprochen wird. Die Adreſſe wurde von 
in der Zuſammenſetzung der Wahlkörper in den einzelnen Kreiſen der Redaction ſofort an den Vorſitzenden der polniſchen Landtags⸗ 
1 8 ER: Für die indirecten Wahlen fällt dieſer Umſtand leg e e Reutte 1 
nicht ſo ſehr ins Gewicht; für ö m bei d en e unnn⸗ iſchen Katholitenl in den weſtlichen 
V%%%ùſ Mölden Kl str, rin (ine KG bin ine kr Kt 
So giebt es z. B. in dem wichtigen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ ö 0 


Als ich geſtern die Vermuthung ausſprach, daß nach der Einnahme 
von Knjacevac auch die Poſition von Zajczar am unteren Timok un⸗ 
haltbar werden würde, war dieſelbe bereits in Erfüllung gegangen. 
Osman Paſcha ging über den Timok von Widdin aus; erſtürmte, 
plünderte und verbrannte ein halbes Dutzend ſerbiſche Dörfer, die zum 


Zajczar und nun fand Leſchjanin es hoch an der Zeit das Weite zu 
ſuchen, da er jeden Augenblick befürchten mußte, wie von Osman in 
der Front, fo gleichzeitig von Suleiman und Achmet Ejub Paſcha in 
der rechten Flanke gefaßt zu werden. Patrouillen Osman's, die am 
Sonntag in aller Frühe in Zajczar einrückten, fanden den Ort ge⸗ 
räumt. Damit iſt denn wohl der türkiſche Durchbruch bei Knjacevac 
in einen ſtrategiſchen Erfolg verwandelt und die Stellung bei Alexinac⸗ 
Deligrad fo gut wie umgangen. Was daſelbſt noch von der Morawa⸗ 


tung von vaterlandsloſen Caplänen zu en de n 

i Partei 1 zu wollen, um auf dieſe Weiſe ihre eigenen Landsleute 
bezirke drei Wahlkreiſe, welche bei der vorigen Wahl mit Aufwand bei den künftigen Wahlen aus dem Felde zu ſchlagen. Das Auffälligſte 
großer Mühen aber doch noch mit verhältntßmäßig großen Majoritä- hierbei iſt, daß die deutſchen Katholiken ſelbſt da, wo ſie den Polen nume⸗ 
ten von den Liberalen gegen die Ultramontanen behauptet worden zich gleich kommen, den lebteren polſtaüdig das Feld überlaffen, ohne für Truppen des Horvatovic aufnehmen und den Rückmarſch nordwärts 

N ala f 5 das Intereſſe ihrer eigenen Nationalilät einzutreten. Am deutlichſten eigte i 
find. Es wurde in Dortmund Berger mit 11411 von 18,912, in] ja dies auf der am 3. d. Mis. zu Tirſchtiegel abgehaltenen „volnifpen“ nach dem Hauptquartier Pargein und dem großen Straßen⸗Knoten⸗ 
15 907 bon 24,030 75 ene ran 5 YA a fe bei der die deutſchen Naipoliten die Hälfte der An⸗ punkte Cuprija antreten zu können. Meldet doch eine Depeſche ſogar, 
y 0 A egebenen en ge A on den ein- weſenden bildeten. 2 . * 

geſchriebenen Wählern hatten. ſich 57,7 bezw. 62,2 bezw. 71,5 pCt.] „Mit Bezug auf den Raubmord in Nizza] an dem, wie die Heerſtraße bei Cuprija zu erreichen. Denn vor den beiden Straßen 
an der Abftimmung betheiligt. Von den Ultramontanen (und fie fen Si ird der o. g bon kennen d een daß def die Ei 1 15 führen, ſoll diejenige, die nordwärts nach der 9 
bilden in dieſen Kreiſen den Kern der Minorität, an den ſich even: ein Lewiſon nie eriftirt hat, mithin ein Irrthum 1 5 muß. 


tuell alle Gegner des Liberalismus anſchließen) läßt ſich annehmen, Bomſt, 9. Aug. [Zum Empfang des Kalſers.] Wie bes] während die große Landſtraße weſtwärts nach Cuprija mindeſtens an 


zeigen, die ſchon den höchſten Grad erreicht hätte. Es wird nun 
weſentlich von der Energie, welche die Türken bei der Verfolgung des 
weichenden Feindes und bei der Harcellrung der geſchlagenen Corps 
entwickeln, abhängen, ob der neue Chef: Obercommandant Tſchernaſeff, 
das Geſchick durch eine große Entſcheidungsſchlacht, etwa zwiſchen Pa⸗ 
racin, Cuprija und Cragujevae noch wenden kann. Die Türken be⸗ 
handeln ihren Einmarſch in Belgrad ſchon als ein fait accompli 
e b und geben die Loſung aus: Achterklärung und Landesverweiſung der 
Domäne zu betrachten gewohnt waren, den Sieg erringen wollen. — wählt die Herren: Rittergutsbeſitzer Bloche auf Großdorf. Bürger⸗ ganzen Familie Obrenovie wegen Felonie, Prozeſſtrung aller gegen⸗ 
Das Verlangen nach einem Unterrichtsgeſetz iſt fo alt, wie die preu⸗ | meifter Seidel in Bomſt und Schulze Schmolke in Silz⸗Hauland. wärtigen Miniſter Milan's (in contumaciam hoffentlich) als Rebellen; 
ßiſche Verfaſſung. Es iſt oft in Ausſicht geſtellt worden, aber bisher (Poſ. Ztg.) Berufung einer Skupſchtina zur Erwählung einer neuen Dynaſtie ; 


. 000 /ã 000 dd ¶⁰ ⁰yd y d c ERTNTONTEERE CET 
ſchlagen und ſeine Zwillingsſchweſter vom Geſchlecht der Neidinge ge- Frühlingsnacht. Siegmund zieht die erſchreckt zuſammenfahrende] bewachte Ring) in des tückiſchen Alberich Hände zurückkehrt, der Götter 
raubt gefunden; unſtät im Walde irrend, habe er auch noch des Vaters Sieglinde ſanft zu ſich auf das Lager. Und nun, mit Siegmund's Ende naht. Wotan ſelbſt kann den Ring nicht rauben, ohne Verträge 


Spur verloren; zuletzt habe er im Kampf für eine Jungfrau, deren Worten: N zu verletzen und neue Schuld auf ſich zu laden. So iſt denn ein 
Verwandte ſie einem ungeliebten Manne zur Ehe geben wollten, die „Winterſtürme wichen Held nöthig, der, von den Göttern in keiner Weiſe unterſtützt, aus 
Waffen verloren und raſte hier nun flüchtig. Siegmund und Hunding pic idem Achte eigener Noth den Drachen erſchlägt und den Reif gewinnt. Wotan 
erkennen ſich nun als die, welche ſich füngſt in jenem Kampfe gegen: leuchtet der Lenz; bat nun, um dieſen Helden zu gewinnen, ſelbſt (als Wälſe) die Erde 
überftanden. Gaſtlich gönnt Hunding dem Feinde noch nächtliche Raſt: auf lauen Lüften durchwandert und mit einem menſchlichen Weibe das Geſchlecht der 
morgen aber erwarte er ihn zum Zweikampf. Sieglinde folgt ihrem lind und lieblich, Wälſungen gezeugt. Siegmund iſt jener Held noch nicht; er — der 
Gatten in ein Nebengemach. Der allein waffenlos in des Feindes Wunder webend vom Vater (Wälſe⸗Wotan) das ſchützende Schwert empfing — ſtand 


5 i Ein Pugh An einer Weiſſagung eg meg; unter des ge Einfluß 25 kann nicht mehr völlig frei und unab⸗ 
eines Vaters, daß er in höchſter Noth ein ſicheres Schwert finden beginnt ein Liebes⸗ lingslied, wie 1 ; hängig von den Göttern walten. 
werde. Sieglinde hat ihrem e e Trunk gereicht F was 1 ek 3 55 8 alien Im zweiten Acte begegnen ſich in wilder Felſengegend Wotan (hier 
und kehrt nun zu Siegmund zurück. Dem freudig überraſchten Steg: Verbindung miteinander, daß der eine ohne die andere und umgekehrt als gerüſteter Schlachtengott — Walvater — auftretend) und Frickg. 
ng er Le r 5 11 > chen Het — al 8 der Eſche füglich nicht mehr gedacht werden kann. Ueberſchwänglichſter Wonne meg 3 . ah a: 15 von Hunding, je 5 dem mit & 
eckt. er Mann“) ſei bei ihrem Hochzeitsmahl in den Saal rüben die Beider ſt an 8 f nem Weibe entflohenen Siegmund jetzt nicht nur den Feind ſeines Ge⸗ 
getreten und habe das Scharl m den Stine gelägen, für den be. „, koheg dit Beiden Deu a Bruſt gmund jetzt nich 0 
ſtimmt, der es dem Stamm entzöge. Die Stä ten zoger vergeblich Seligſtes Weib!“ Rache angerufen worden. Fricka heiſcht nun von Wotan die Beſtra⸗ 
an dem Schwert. In Siegmund nun ahnt ſie den e fi den. Als Siegmund nun ſeines Vaters Wälſe gedenkt, ruft Sieglinde fung Siegmunds und Sieglindes. Wotan will die Wälſungen, fein 
die Waffe beſtimmt ſei, und der 115 Noth und Schmach rächen werde: außer ſich: A Wunſchgeſchlecht, nicht ohne Schutz laſſen, muß aber dem Andrängen 
O fänd ich ihn heut. n „War Walſe Dein Vater, ſeiner Gattin endlich nachgeben und verſprechen, Siegmund das 


und hier, den Freut ’ und bift Du ein Mälfung, ſchützende Schwert (Nothun f s 
j 1 H | g) zu nehmen und die Wälfungen zu 
00 9 8 og Kir Ein Stamm — opfern. Kaum hat ſich Fricka entfernt, als Brünnhilde, Wotan 8 
Bade ( gelitten o laß mid, 1 beißen „trauteſtes Kind‘) erſcheint und von dem furchtbar zerknirſchten 
in grimmigem Leid. — wie ich Dich liebe: Gotte, dem die Ahnung des ſelbſtoerſchuldeten Götterendes immer 
Kür ele Rache Wr a ich Dich * rieſenhafter heraufdämmert, den Grund ſeines Harms erfährt. I Nach 
bete denn Ales: Siegmund ſpringt an den Eſchenſſamm und entreißt demſelben mit e e 2 gran 
— — — einem kräftigen Ruck das Schwert Nothung): Die bräutlichen Zwil⸗ gehe, um erſt ſpäter an anderer Stelle darauf zurückzukommen) er⸗ 
fand ich den heiligen Freund, lingsgeſchwiſter haben ſich erkannt und ſinken einander unter Sieg theill Wotan der Walküre den Befehl, in dem bevorstehenden Kampfe 
Begeiſtert das Weib dad ala Sam ihr rettende Rache: bund erden uud dere en eee ee 8 29 5 ene 
min (an 7% 4 f bi 0 Bruder — ilde's Gegenrede, warum denn an ſich mit einem Male von ſei⸗ 
. a * ER ſo bie ha Wälfungen-Blat!“ nen geliebten Walſungen abwende ꝛe., bleibt erfolglos; Wotan beharrt 
Dem Waffe und Weit beftimmt! in die Arme. Nahe auf feinem Befehle. — In der nächſten Scene naht das flüchtige Wäl⸗ 
Ba at Diefe ſeither ſchon vielbemäfelte bräutliche Geſchwiſterliebe iſt von] ſungen⸗Paar. Sieglinde ergeht ſich in den ſchwerſten Selbſtanklagen 
freudige Rache Wagner getreulich der alten Sage nachgebildet worden; wie hier Sieg⸗ ob ihrer Schande und iſt nur auf Siegmunds N dieſer, 
ruf nun den Frohen!“ mund und Sieglinde, jo treten dort die Geſchwiſter Siegmund und [als ihm Brünnhilde feinen nahen Tod verkündet, bricht ebenfalls in 
Siegmund bekennt der „seligen Frau“ nun feine Liebe. Mlötzlich[Signi in ein bräutliches Verhältniß, damit ein reiner Wälſung (dort ſchmerzliche Klage um fein Loos; nur Schimpf ſtatt Sieg hat ihm der 
ſpringt die ins Freie führende hintere Thür des Raumes von ſelbſt] Stnfötli, hier Siegfried) entſtehe. N Vater (Wälſe) gewährt. 


auf; der Vollmond wirft fein helles Licht herein; a it herrl Wotans planvoll ſtill leitende, Hand, welche das Zuſammentreffen - 
NE bie Wirkreibung des Manns, el Re des Paares vermittelt und die Fäden, zur weiteren Entwickelung des e ee W Due Zahl, er Bi * e 
Mach ſeitig erklingende „Walhalla“⸗Motiv, läßt ung in jenem Fremden hieraus ſich entſpinnenden bedeutſamen Verhältniſſes verknüpft, iſt hier erſtgeborene und oberife jener Shla tenjungfrauen und ſteht 


10 t 
nen. unverkennbar. Wotan weiß, daß, ſobald der (etzt vom Drachen Fafner am nächſten. i ba 


tünchen, 8. Augu. [Der Finan Ninifer d. Beer! 
hat aus Anlaß der chule in BAR j 


Kr Nachricht ein, die weiſe, nur in Bezug auf die Geſetzgebung über das höhere Schul⸗ kennung und größte Zufriedenheit über das Wirken des Herrn v. Bere 


kein fremdes Arie Schiff bie Vorarbeiten dazu im Cultusminiſterium eifrig genug beſchäftigt iſt München, 8. Auguſt. [Vermächtniß.] Der verſtorbene Pri⸗ 
ie ga Hatte wird ging ja aus unſerer vorgeſtrigen Notiz über die Fragebogen, die jedem] vatier Sebaſtian Gaigl von Regensburg hat dem Münchener Waiſen⸗ 


Hauptſtadt und die Occupirung des ganzen Fürſtenthums aufzuhalten. 


Armee ſteht, wird jetzt wohl froh ſein, die über Banja verſprengten 


Leſchſanin habe feine Truppen angewieſen, aufgelöſt in Banden, die 3 


läuft, durch die Beſetzung von Negotin türkiſcherſeits geſperrt ſein; f 


„O ſüßeſte Wonne! ſchlechtes, ſondern auch den Schänder ſeiner Gattenehre verfolgt, um 


die 


Theil, wie Grljan, ſchon weſtlich von Zaſczar liegen; bombardirte 


einzelnen Punkten, wie bei dem niedergebrannten Grljan von Osman 5 


f 


| 
| 
4 
i 
ö 
f 
a 
3 
| 


didatur gegen die Dufaure's aufrecht zu erhalten. Wenn die Rechte 
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a Paris, 8. Auguſt. [Tagesbericht.] Das Decret zur Verta⸗ 
gung der Seſſion wird, wie man der „K. 3.“ meldet, dem Ver⸗ 

nehmen zufolge erſt nach der Wahl des Senators für den durch 


Ptʃeerier's Tod erledigten Sitz in den Kammern verleſen werden. Die 


legitimiſtiſchen Senatoren haben geſtern beſchloſſen, Chesnelong's Can⸗ 


ſich am Sonnabend nicht an der Wahlabſtimmung betheiligt, fo werden 
die Kammern erſt am 14. Auguſt vertagt werden. Die „Correſpon⸗ 
dance Univerſelle“ meldet aus Auchy (in der franzöſiſchen Schweiz), daß 
„die Deutſche Kaiſerin. begleitet von Herrn v. Bismarck, heute in 
der Villa Beaurivage erwartet werde; Bismarck's Beſuch habe eine 
Zuſammenkunft mit Thiers zum Zweck“. Die „Correſpondance Uni⸗ 
verſelle“ ſoll vom Miniſterium des Innern inſpirirt werden; bezöge 


fie ihre Nachrichten aus dem Miniſterium des Auswärtigen, fo würde 


ſte wahrſcheinlich beſſer unterrichtet ſein. Die Deutſche Kaiſerin wird 
morgen in Babelsberg eintreffen und Fürſt Bismarck befindet ſich heute 
in Varzin. Selbſt für hohe Perſonen aber iſt eine telegraphiſche Be⸗ 
forderung noch nicht eingerichtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. [Tagesbericht.] 

* [Programm für den XIII. Schleſiſchen Gewerbetag.] 
Sonntag den 20. Auguſt. — Vormittags 11 Uhr: Ausſchuß⸗Sitzung 
in der Brauerei „zur Plumpe“ in Ober⸗Waldenburg. — Nachmittags 
von 5 Uhr ab: Concert daſelbſt. — Abends 7 Uhr: Vorverſammlung 
daſelbſt. 

Montag den 21. Auguſt. — Vormittags von 8 Uhr ab: 
Sitzung des Gewerbetages im Saale des Gaſthofes „zum goldenen 
Schwert“ in Waldenburg mit einſtündiger Mittagspauſe. (Für ein 
Buffet iſt geſorgt.) — Abends 8 Uhr: ebendaſelbſt gemeinſchaftliches 
Abendbrot. Auf die Tagesordnung ſind geſtellt worden: 
J) Jahres: und Kaſſenbericht. — 2) Arbeiter⸗Invalidenkaſſen⸗ Referent: 
Sanitätsrath Dr. Holtze. — 3) Berechtigung der Bildung des Central⸗ 
Verbandes deutſcher Induſtrieller zur Beförderung und Wahrung nationaler 
Arbeit. Referent: Dr. E. Websky. Correferent: Dr. W. Eras. 4) An: 
träge der vereinigten Tiſchlermeiſter und Fachgenoſſen Breslau's: a. 
ſammentritt von Commiſſionen in den verſchiedenen Städten, mit mögli 
Hinzuziehung praktiſcher und erfahrener Fachleute zur Erörterung der Uehel⸗ 
ſtände in dem geltenden Gewerbegeſetz; b. 1 der ſogenannten Zu⸗ 
ſchickeſtuben (Herbergen), welche der Moral, dem Bedürfniſſe und dem Zeit⸗ 
get zuwider find. — 5) Gründung einer a la chule in Breslau. 
Referent: Gewerbeſchuldirector Dr. edler. — 6) Urſachen des Rückganges 
der deutſchen Induſtrie. Referent: Ingenieur Nippert. 
Dinstag den 22. Auguſt. Vormittags 6 Uhr: Excurſion nach 
der Spiegelglas⸗Fabrik in Ober⸗Salzbrunn (Altwaſſer). Abfahrt prä⸗ 
ciſe 6 Uhr vom Rathhausplatze aus. — Vormittags 4 10 Uhr: Ab⸗ 
fahrt von da nach der Porzellanfabrik des Herrn Commerzienrath 
Tielſch in Neu⸗Weißſtein (Altwaſſer) reſp. nach der Porzellanfabrik von 
Carl Kriſter in Waldenburg. Für die Theilnehmer der Ereurfion in 
die beiden erſtgenannten Fabriken wird ein Mittagbrot in Altwaſſer 
bereit gehalten. — Nachmittags: Auflug nach der „Wilhelmshöhe“ 
Zu e gr Zuſammenſein daſelbſt. 
5 „Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 30. Juli bis 5. ue n Die Temperatur der Erdrinde war folgende: 
Die Erdoberfläche hatte eine Wärme don 14,19», ferner 25 Centimeter tief: 
13,449; 50 Centimeter tief: 12,64; 125 Centimeter tief: 10,90; Cen⸗ 
timeter tief: 8,53%. — Das Oderwaſſer hatte eine Wärme von 17,6, das 
Grundwaſſer 11,6%. — Der Ozongehalt der Luft war von 4 auf 2 herab⸗ 
gefunten. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 53 Eheſchließungen 
11 weniger als in vergangener Woche.) Ferner 26 Geburten (30 mehr 


15 als in vergangener Woche) und zwar 111 männliche 115 weibliche. Todt⸗ f 


geboren waren 6. Sterbefälle wurden 245 verzeichnet (62 mehr als in 
HPioriger Woche) und zwar 137 männl. 108 weibliche. Das Verhältniß 
zwiſchen der Zahl der Geburten und der der Todesfälle iſt ei jebr un: 
guuſtiges, da die Zahl der Sterbefälle die der Geburten um 19 überſteigt. 
Freilich ſind allein 145 Kinder unter einem Jahre geſtorben d. h. 55 mehr 
als in voriger Woche. So find 26 Kinder an Brechdurchfall, 39 Kinder 
zan Darmkatarrh und 14 Kinder an Magendarmkatarrh geſtorben. Nach 
den Stadttheilen ergiebt ſich folgendes Reſultat: in der inneren Stadt ſind 
11 mehr geſtorben als geboren, ebenſo in der Ohlauer⸗Vorſtadt 10 mehr 
i ſtorben, in der Nicolgi⸗Vorſtadt 11 mehr geſtorben als geboren wurden. 
N. Sage en in der Oder⸗Vorſtadt 3, in der Sand⸗Vorſtadt 6, in der Schweid⸗ 
. niger Borftabt-1 mehr geboren als ſtarben. 
„[Die Kreisſynode] für die Diöcefe Breslau findet Mitt: 


* 


woch den 20. September ſtatt, Dieſelbe wird Morgens 8 Uhr durch 


deinen Gottesdienſt in der Eliſabetkirche (Predigt: Senior Treblin) 


\ Die fahrende Noth, das bittere Leid der Beiden rühren die Wal: 
kruüre mächtig und ſie beſchließt endlich gegen Wotan's Befehl dem 
Wälſungen (der ja vom Gotte nur auf Fricka's Andringen widerwillig 
eopfert wurde) im Kampf mit Hunding beizuſtehen. Der Letztere 
5 rmt nun auch bald herein. Der Kampf beginnt unter heftigem 
Gewittertoſen. Brünnhilde ſchwebt über Siegmund, ihn mit ihrem 
Schilde ſchützend. Schon will Siegmund dert tödtlihen Streich gegen 
Hunding führen, — da erſcheint Wotan ſelbſt in ſchrecklichem Glanze 
über Hunding und hält dem gezückten Schwerte Siegmunds feinen 
Speer entgegen, an dem es zerſplittert. Hunding ſtößt den nun 
Wehrloſen nieder. Brünnhilde hebt raſch die ohnmächtige Sieglinde 
aauf ihr Roß und jagt davon. Wotan heißt Hunding zu Frida gehen 
und ihr die vollzogene Rache melden (auf Wotan's verächtlichen Hand⸗ 
wink ſinkt Hunding todt zu Boden); dann aber ſtürmt Wotan der 
entflohenen ungehorſamen Tochter nach: i 
1 „Doch Brünnhilde — 
weh' der Verbrecherin! 
Furchtbar ſei 

1 die Freche 1 95 g 5 
R erreicht mein Roß ihre Flucht!“ 
Deer dritte Act ſpielt auf dem Gipfel eines Felsberges. Auch hier 
geht der eigentlichen Eroͤffnung der erſten Scene wieder ein hoͤchſt 
briginelles Orcheſterſtück voraus, welches zu dem Blendendſten und 
grandios Wildeſten gehört, was Wagner je für Orcheſter geſchrieben 
hat; unter dem Namen „Der Walkürenritt“ iſt es bereits in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden. Bei Beginn der Scene eilen nach und 


nach, einander mit charakteriſtiſchen, wild⸗übermüthigen Rufen be⸗ 


grüßend, acht Walküren herbei und lagern ſich in voller Rüftung auf 
dem Berg. Brünnhilde ſtürmt nun mit Sieglinde auf der Flucht 
herein und ſucht bei ihren Schweſtern, den Walküren, Schutz vor dem 
verfolgenden Walvater. Die Walküren aber fürchten des Vaters Zorn 
und verſagen jede Hilfe. Nur ein Ausweg bleibt, Brünnhilde bietet 
ihn, ſich ſelbſt opfernd, der geängſteten Sieglinde dar: 
. „So fliehe denn eilig — 
und fliehe allein! 
Ich — bleibe zurück 
diete mich Wotan's Rache: 
an mir zögr' ich 
den Zürnenden hier, 
während du ſeinem Raſen entrinn'ſt.“ 
Sieglinde ſoll nun nach Oſten, in den öden Wald fliehen, in dem 
Fafner als Drache den Nibelungen⸗Hort hütet; den Ort meidet Wotan 
ſtets; muthig ſoll das Weib allen Mühen trotzen: 


chen Kircheninſpectors über die kirchlich 
n Gemeinden des Synodalkreiſes. Dann 
folgt: das Referat über die Vorlage des k. Conſiſtoriums, betreffend 
die Gewinnung geeigneter junger Kräfte für den Dienſt der Kirche 
Referent Diaconus Schultze, Cor⸗ 
Ferner: definitive Feſtſtellung der 
Ferner: Reviſion des Statuts für die Kreisſynode 
Breslau. Referent: Prof. Dr. Raebiger. — Anträge. — Die 
Wahl eines Mitgliedes ſür die Provinzial⸗Synode. 
* [Berfonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des Kreisrichters Pick in 
Oels zum beſoldeten Stadtrathe der Stadt 
ſtorbenen Stadtraths Weisbach, auf die 


über die altlutheriſche Schule da 
Wollanfe zu Dziewentline, Kreis Militſch, das Reviſorat Aber die katholiſche 
rſchnitz, deſſelben Kreiſes. Beſtätigt die Vokationen: 
ende zum Lehrer einer dritten Klaſſe einer ſtädtiſchen 
2) für den Lehrer Weinhold zum 
edersdorf, Kreis Strehlen; 3) für 


er Bericht interimiſti ein 
und ſittlichen Zuſtände in den Ge 
** 


betru 


durch die ſynodalen Factoren. 
referent: Director Dr. Heine. 


reslau an Stelle des ver⸗ 


2) Dem Königlichen Hegemeiſter 


S 

1) für den Hilfslehrer 
evangeliſchen Elementarſchule in Breslau: 2) 
en Lehrer und Organiſten in 
ehrer Hoffmann zum evangeliſchen Lehrer in Cammerau, Kreis 
für den Lehrer Hoffmann zum Lehrer und Organiſten in Werſin⸗ 


ie Vocation für den bisberigen Predigtamts⸗Candidaten, B 
Gymnaſiallehrer Ewald v. Zittwitz zum Past. secund. der evang. Kirchen: 


eminar-Director Paul in Preußiſch⸗Friedland 
in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar in Münſterberg. 
okationen: 1) für den Schulamts⸗Candidaten Dittrich zum 
wiſſenſchaftlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule in Strie 
den Schulamts⸗Candidaten Dr. phil. Mittelhaus zum wiſſenſchaf 
an der höheren Bürgerſchule in Guhrau. 

[Auf der Deutſchen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe-Aus⸗ 
ſtellung zu München] haben Nachſtehende aus Schleſien Preis⸗ 
Medaillen erhalten: Die Breslauer Baubank für ein Gartenthor 
Gevers und Schmidt, 
Schmiedeberg, B. Goldberger Gewehrfabrik hier, Julius Krieger, 


Gemeinde in Neumarkt. 
Verſetzt: Der bisherige S 


aus Schmiedeeiſtn; Teppichfabrik in 


ahresbericht] über das 
ymnaſium für das Schulja 
in demſelben ladet der verdienſtvolle 
ur öffentlichen Prüfung aller Klaſſen und zur t 
2. Auguſt ein. An der Spitze des Berichts ſteht eine wi 
j 8‘ vom Gymnaſiallehrer 
ler war an allen Sonn⸗ 
und Sonnabend) Morgen⸗ 
ovember ab war während des Win 
Sieben katholische 
des Schul⸗Gottesdienſtes 
eſtand an Schülern 


oeben erſchienen; 
irector des Gymnaſiu 


je 


andlung „über den 
Merkelt. — Für die katholi 
und Feiertagen ſowie an zwei Werktagen ( 
Gottesdienſt angeſetzt. 
der Gottesdienſt an den Werkeltagen ganz a 
Schüler waren auf Antrag der Eltern vom Beſu 
und Religionsunterrichtes dispenſirt. — Der 2 ö 
Schuljahres 471, der Zugang in den Gymnaſi 
orſchule 18, mithin betrug: die { 5 
Von dieſen waren 539 katholiſcher, 16 evangeliſcher Confeſſion, 35 moſaiſch. 
n betrug 324, die der Auswärti 
iturienten⸗Prüfung (am 1. und 
von 31 Abiturienten 15 von der mündlichen Prüfung entbunden, von den 
übrigen 16 erhielten 12, alſo im Ganzen 27 das 
Lehrerbibliothek wurde durch Schenkung von 4 Werken und Ankauf von 15 
Werken auf 5776 Werke (11,031 Bände) und die Schülerbibliothek durch 
Ankauf von 20 Werken auf 2648 Werke (in 4948 Bänden) gebracht. Das 
phyſikaliſche Cabinet und der geographiſche Apparat wurden angemeſſen 


Herr Stanislaus Leſſer hat in der Vor⸗ 
nen Unfall erlitten und ſi 


ae 5 


eſammtzahl der S 
menge kam. 
Hoſpital geſchafft. 


ahl der Einheimi 
N j haben, werden aufgefordert, 


ländiſchen 5. Bei der 


Zeugniß der Reife. Die] Fleiſchermeiſter wurde vor einigen Tagen fein 


ermehrt. 

X. [Vom Lobe 
ellung am Mittwo | t 
er mehrere Tage das Zimmer nicht verlaſſen kann und des⸗ 


erchors des Breslauer 
arten“ ein großes 
nnergejangbereine 


piel unterbrechen muß. 


aters findet am nächſten 
ſtrumental⸗Concert jtatt, zu welchem der! erge 
Eiſenbahn“ und „Union“ ihre freundliche Mitwirkung 
Im Intereſſe der Benefiziaten wäre eine recht zahlreich 
ublikums gewiß ſehr wünſchenswerth. 

ß [Chocoladen⸗Maſchinen] — im Kleinen find in dem 
elegant ausgeſtatteten Schaufenſter des der k. k. Hof⸗Chocoladen⸗Fabri 
brüder Stollwerck gehörigen Verkaufslocales auf der Schweidnitzerſtraße aus⸗ 
ewiſſen Stunden in Betrieb 


tzt, veranſchaulichen 
ten Chocolade jener 
t ſauber und correct gearbeitet 
niter Dampfentwickelung nicht möglich 8 
Waſſerkraft in Betrieb geſetzt. Begreiflicherweiſe lenkt dieſe Ausſtellung ein 
zahlreiches Publikum an das Schaufenſter. 

der Schotenſchalen.] Wenn 
ülfen zum groͤßten Theile als i 
damit einer vortrefflichen, billigen Suppen⸗ 
eit, in der es an friſchem Gemüſe mangelt. 
otenſchalen mit Waſſer, dem ein wenig kohlenſaures Natron 


abrik erfolgt. Dieſe inen, welche höch 


nd, werden, da im Scha 


0 ohn 
laufen, nachdem ſie zuvor bei mehreren Kunden die Aa von 12 Mark 
auf den Namen ihres Principals eingezogen hatten. Die jugendlichen Tauge⸗ 


ausfrauen die von . 0 
nichtſe treiben ſich hierorts vagabondirend umher. 


den Schotenkernen als ungenießbar. 


fortwerfen, jo. begeben fie fi ſtadfiſchen Arbeitshau 


„Denn eines wiſſe 
und wahr' es immer: - 
den hehrſten Helden der Welt 


im ſchirmenden Schooß!“ 
Brünnhilde reicht Sieglinden nun die Stücken vo 


„Verwahr' ihm die ſtarken 
Schwertes⸗Stücken; 
ſeines Vaters Walſtatt 


üg i 
das Schwert einſt ſchwingt, 
den Namen nehm’ er von mir — 
„„Siegfried““ freu' ſich des Sieg's!“ N 
Kaum iſt Sieglinde davon geeilt, als auch ſchon Wotan in 
furchtbar zürnender Aufregung einherſchreitet und nach Brünnhilde 
ruft, die endlich aus den Reihen der ſie bergenden Schweſtern demü⸗ 
thigen, doch feſten Schrittes hervortritt: 
„Hier bin ich, Vater: 


Wotan verkündet ihr die Strafe: l 
„Wunſchmaid biſt du nicht mehr; 
Walküre biſt du geweſen: — 


— — — — —— — 


Nicht ſend' ich dich mehr 8 Walhall 


ur 3 9 
1 mehr Sieger 
iu meinen Saal: 
bei der Götter traulichem Mahle 
das Trinkhorn reich ſt du 
mir traut nicht mehr; 


bre un une Stamm; 
n iſt unſer Bund: 
aus we biſt du verbannt! 


— — — — — — 


5 
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Jah bon € uder ganz di 0 5 4 
acı grenz it ohne zu ſchimmeln hält und v dem 
ler mit Fleiſchbrühe zugeſetzt, genügt letzterer 

iben 5 Fer a => 2 0 8 5 — 
e⸗ Feuer ⸗Socie m re 5 

M. 42 Pf.; die Ausgaben: 167,787 M. 
3 2 Die Activa b en 


45 


ungs⸗ 
mit Ausnahme 


en: 2 

. 
0 5055 Von den 
tocent den 


äden von 421 M. 
e 511 Beſitzungen mit 
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4 5 des Verwundeten ſollen 
ngeln verwehrten und wobei es zum Handge⸗ 
r ſchwer Verwundete wurde nach dem Allerheiligen 
Alle ch fen welche über dieſen Vorfall Kenntniß 

ih im hieſigen Sicherheitsamte zu melden. 


+ [Thierquälerei.] Einem auf der 1 015 Nr. 4 wohnhaften 


o- Statiſtiſches vom Arbeits ] Ende i w i 
ee ee 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


der Mann dann fange die Maid, 
der am Wege ſie findet und weckt.“ 

Die Fürbitte für ihre Schweſter erheben wollenden Walküren ſcheucht 
Walvater's Zorn von dannen. 

In heftigſter Erregung erfleht Brünnhilde vom Vater, ſie nicht in 
wehrloſem Schlaf „dem feigſten Manne zur leichten Beute“ zu geben; 
mit „ſcheuchendem Schrecken“ möge er die Schlafenden ſchützen, daß 
nur „ein furchtlos freieſter Held“ auf dem Felſen fie finde 

„Auf dein Gebot 
entbrenne ein Feuer; 
den Fels umglühe 
lodernde Gluth; 
es leck ihre Zunge 
d 8 0 wagte 
en ‚ 
dem asien“) Felſen zu nah'n!“ 
Da löſt ſich die Rinde von Wotan's Bruſt. 
„Der zurückgedämmte, nun geöffnete Quell des Vaterherzens,“ 
ſagt Franz Mäller trefflich in ſeiner bereits erwähnten Brochure, 
„bricht hervor. Es iſt der Moment des Abſchieds von dem Weſen, 
an welchem die Seele des Vaters mit der Macht der hoͤchſten Liebe 
hängt. Alle Erinnerungen an eine felige Vergangenheit leuchten noch 
einmal auf und drängen ſich in einen wehmuthsvollen, entſcheidenden 
Augenblick zum Lebewohl des Abſchieds für immerdar zuſammen.“ 

Nachdem Walvater ſeinem kühnen herrlichen Kinde“ mit langem 
innigen Kuß die Gottheit von den Augen geküßt hat und daſſelbe ſo⸗ 
gleich in tiefen Schlaf geſunken it, ruft er dem Feuergotte, der als⸗ 
bald mit „wabender Lohe“ den Fels umlodert, Mit den Worten: 

„Wer meines Speeres 
Spitze fürchtet, 
diulechſchreite das Feuer nie!“ he 
verſchwindet Wotan in der himmelhoch emporſchlagenden Gluth. 

Die Muſik zu dieſer ganzen Schlußſcene nimmt einen wahrhaft 
überwältigenden Aufſchwung. Die hier von Wagner mit immer vollen 
Händen aufgethürmten Schönheiten, der ergreifende großartige Eindruck 
dieſer Muſik ſpotten jeder Beſchreibung; das arme Wort verſagt feinen 
Dienſt und, in ſtaunendes Schweigen gebannt, ſtehen wir bewundernd 
vor dem Werke, das feines Schoͤpfer's Namen zu den Sternen 
empor trägt. 5 f 


#) „ Freislich⸗ bedeutet (nach Prof. C. Dollhopf) ſchrecklich, furchtbar. 
Mit einer Beilage. 


4. Kiche mit der Auszeichnung 
err 


a ortſetzung. ae 
987 ld 1 Mann; Arbelsbön ler 1 Manner, 2 Weiber; Corrigenden 
237 Männer, 42 Weiber. Monat Juli kamen hinzu polizeilich 8 Män⸗ 
ner; Arbeitshäusler 33 Männer, 16 Weiber; Corrigenden 39 Männer, 44 

eiber; dagegen wurden entlaſſen polizeilich 8 Männer; Arbeitshäusler 
31 Männer, 13 Weiber; Corrigenden 47 Männer, 4 Weiber; es verblieben 
demnach jin der Anſtalt ult. Juli polizeilich! Mann; Arbeitshäusler 16 
Männer, 5 Weiber; Corrigenden 229 Männer, 82 Weiber; überhaupt 
246 Männer, = i en klimatiſchen Molten 
Frequenz. as neueſte Fr . 
A en weiſt eine Parteienzahl von 668 (mit 4050 Perſo⸗ 
nen) nach. 7 
+ [Charlottenbrunn.] In der Nähe unſeres ſtillen und 
lieblichen Badeortes, im ſogenannten Steingrunde bet Lehm: 
waſſer, hat ſich ſeit ca. 3 Wochen eine geſchäftige Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, welche einen recht regen Geſchäftsverkehr in der ganzen Um: 
gegend hervorrufen dürfte. Die projectirte Bahnlinie der Ditters⸗ 
bach⸗Glatzer Eiſenbahn, welche als eine Verlängerung der Gebirgs⸗ 
bahn zu betrachten iſt, wird nunmehr von Seiten des Staates erbaut, 
und iſt die Ausführung des Baues der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung übertragen worden. An dem unmittelbar am Dorfe 
Lehmwaſſer belegenen hohen Bergkegel, genannt der „Ochſenkopf“, 
durch welchen ein 1580 Meter langer Tunnel geführt werden muß, 
haben bereits die Durchbrechungsarbeiten damit begonnen, daß ein 

133 Meter langer Voreinſchnitts⸗Stollen angelegt wird. Mit der 
Ausführung dieſer ſchwierigen Arbeit wurde der Bauunternehmer 
Wilhelmi aus Waldenburg betraut, der bereits zur Tag⸗ und Nacht⸗ 
zeit ununterbrochen arbeiten läßt, wodurch eine Anzahl Arbeiter loh⸗ 
nende Beſchäſtigung findet. Eine kurze Strecke weit führt das zum 
Fortſchaffen der Stein⸗ und Erdmaſſen angelegte interimiſtiſche Fahr⸗ 
gleis zwiſchen ausgeſprengten hohen Felswänden noch unter freiem 
Himmel fort, dann aber dringen die Arbeiter in die Tiefe des Vor⸗ 
berges ein, in welchem dieſelben bereits in einer Länge von 30 Metern 
vorgejhritten find. Später wird das über dem Voreinſchnitts⸗Stollen 
befindliche Erdreich ausgeſchachtet, und erſt am Ochſenkopfe beginnt die 
eigentliche Durchbohrung. Auf der entgegengeſetzten Dittersbacher Seite 
nehmen ebenfalls die Arbeiten des Voreinſchnitts⸗Stollens in kürzeſter 
Friſt ihren Anfang. Im Jahre 1880 werden ſich vorausſichtlich, — 
ſo weit menſchliche Berechnung reicht und keinerlei außergewöhnliche 
Hinderniſſe eintreten, — die Arbeiter inmitten des Bergkegels be⸗ 
gegnen. — Die ganze Bahnſtrecke, die ſehr viele Terrainſchwierigkeiten 
darbietet, wird mehrere Tunnels erhalten, von denen, außer dem ſchon 
erwähnten Ochſenkopf⸗Tunnel, der in der Nähe des Dorfes Königs⸗ 
walde belegene Tunnel der bedeutendſte ſein wird. Der zuletzt ge⸗ 
nannte erhält eine Länge von 1100 Meter und einen Foͤrderſchacht 
von 59 Meter Tiefe. Die ganze projectirte Bahnlinie berührt die Dorf⸗ 
ſchaften Dittersbach, Lehmwaſſer, Sophienau (mit Bahnhof 
Charlottenbrunn), Territorium Tannhauſen, Donnerau, Wüſte⸗ 
giersdorf, Dornhau, Königswaldau, Ludwigsdorf, Neu⸗ 
rode, Mittelſteine, Glatz. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn⸗ 
verwaltung hat dem Abtheilungs⸗Baumeiſter Bothe, zur Zeit in Alt⸗ 
waſſer, die Ausführung des Baues übertragen, welchem letzteren 
noch vier Sectionsbaumeiſter in den Perſonen der Herren Dittmar 
in Charlottenbrunn, Treibich in Königswalde, Bürkner in Neu⸗ 
rode und Graßmann in Glatz unterſtellt ſind. — Die Tunnel⸗ 
arbeiten auf der ganzen Strecke nehmen in einigen Monaten ihren 
Anfang und werden den Winter hindurch in gleichmäßiger Weiſe un⸗ 
geſtört weiter betrieben, während die Dammaufſchüttungsarbeiten auf 
er ganzen Linie erſt im Jahre 1879 in Angriff genommen werden 
ollen. 


ments⸗Kamerad des 


Löwenberg, 8. Auguſt. I Jubildum . Am Sonntag, den 30jten|- 
i d. J. eee ene dem Alas, 1 der Ki 


reund und ehemalige Re, 
in Schleſien verweilende 

Rath Happel, angeſchloſſen hatte, der Königl. Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes 
Löwenberg, Franz Napp, nach einer zurückgelegten Geſammtdienſtzeit von 
41 Jahren fein 25jähriges Jubiläum als Kreisthierarzt. Obgleich die Ver: 
anläſſung zu dieſem Heinen Feſte von der Familie ganz geheim gehalten 


ſich durch ſeine vorzüglichen See des als Thierarzt in ku 


ärmeren Bewohnern des Kreiſes war er ſtets ein uneigennütziger Hel 
der Noth und mancher von ihnen verdankt ihm die Erhaltung feines t 


ö r 
and fat, B n der Gre 
Jahren. 48 nicht minder warm am Herzen liegen, als in ſeinen jüngeren 


© Dunzlau, 9, Anauft. Zur Tageschroni i 
0 „ Auguſt. eschronik.] Heute feierte Herr 
Slade done denden DLR en hahe He Jubiläum, wen 
ihm 8 2 Seiten Gratulationen und ehrenvolle Auszeichnungen dar⸗ 
gebrach Wilhelm Sn Landrat v. Reichenbach gratulirte als Vorfipender 
der Kaiſer Wilhelm Stiftung, deren Schaßmeiſter der Jubilar ift. Der bie: 
f 1 art überreichte ihm durch eine Deputation das Diplom der 
Cbrenmitgliedſcha es G ſtädtiſchen Beamten verbanden mit der Gratulation 
„Dee Urbergabe einen Dejbentes, beſtedend in einem ſilhernen Zafelanfjab. 
Das Magiſtrats⸗ (rg 5858 und eine Deputation der Stadtwerordneten ſprach 
durch den Mund des Herrn Bürgermeiſterz Stuhn die Anerkennung ſeiner 
Wirkſamkeit für die Commune Bu 

ihm den Dank der ſtadtiſchen 

Jubilare ein Etui mit 2 Dutzend ſilbernen Shts 

ſer dagen en liehen, womit 

j e Dienftzeit verliehen, won 
ürgermeiſter Stahn den ee decorirte, A. Vorabend fand eine 

eglückwünſchung von Seiten einer in Aden der hie Loge ſtatt und 
nehmend des Feſttages vereinigte ein Abendbrot im Odeon ca. 70 Theil⸗ 


nehmer zur Feier des Tages. 


Gin 63,50 Mark bezahlt, 6 


ch Klgr. Aber vie Oberſchleſiſche Bahn, 


mittag beehrte der Herr Oberpräſident Graf v. Arnim⸗Boitzen burg be 
ſuchsweiſe unſer Städtchen, welches ihm zu Ehren feſtlich geſchmückt worden 
war. Bald nach ſeiner um 3 Uhr erfolgten Ankunft begab fi der Herr 
Oberpräſident in Begleitung des Herrn Kreislandraths, v. Goldfus, nach 
dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗Verſammlung, woſelbſt die Vor⸗ 

ellung der anweſenden Magiſtratsmitglieder, Stadtverordneten, Königlichen 

eamten und ſtädtiſchen Lehrer ſtattfand. Der Herr Oberpräſident ſprach 
ſebr erfreut ſeine Anerkennung über den ihm bereiteten überraſchenden 
Empfang aus und nahm hierauf die hieſige neue evangeliſche Kirche in 
Kugenidein. Um 4 Uhr fand in Arnold's Hotel ein Diner ſtatt, an welchem 
ſich die Spitzen der Behörden betheiligten, und welchem noch die Vorſtellung 
der Kreisſtände und anderen . Perſönlichkeiten aus dem Kreiſe 
boranging. Der Herr Oberpräſident brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer Wilhelm und der Herr Landrath auf den Herrn Oberpräſidenten aus. 
Nach einigen Dankesworten Seitens des Gaſtes wurde noch ein Gang nach 
dem Schießhauſe angetreten und unterwegs das neue Hoſpital beſichtigt. 
Unter ſchattigen Linden auf dem Schießhausplatze war noch ein kurzes ge⸗ 
müthliches Zuſammenſein, während deſſen die hieſigen Herren Lehrer und 
andere Sänger wohlgeübte W vortrugen. — Herr Bürgermeiſter 
ae toaſtete beim Glaſe Bier Namens der Nimptſcher Bürgerſchaft, welche 
ocherfreut und dankerfüllt über den hohen Beſuch ſich einem freundlichen 
Andenken des Herrn Oberpräſidenten empfohlen hält. Nachdem der Herr 
Oberpräfident wiederholt gedankt und fein ſtetes Wohlwollen nach allen 
Seiten hin bekundet hatte, erfolgte die Rückfahrt nach Breslau. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der hieſ. „Anzeiger“ meldet: 
Der Eigenthümer der neulich von uns erwähnten Brieftau be hat ſich ge⸗ 
funden. Herr Kaufm. Domſchke hierſelbſt 855 eine bezügliche Mittheilung an die 
Geſellſchaft Columbia nach Barmen gejandt und darauf iſt vorgeſtern die 
er, ein egangen, daß die Taube Herrn C. Möllenhoff daſelbſt ge⸗ 
höre. je e erklärt ſich Nen Erſtattung aller Koſten bereit und bittet, ihm 
das Thierchen, welches die Nummer 653 trägt, wieder zuzuſtellen. 

+ Freiſtadt. Das hieſige „Kreisblatt“ meldet: Am Sonnabend, den 
5. d., Nachmittags, entſtand im Walde des Dom. a in 
der Nähe des Ober⸗Vorwerks, ein Waldbrand. Ein ca. 1 Morgen großer, 
mit Birken und Eichen beſtandener Fleck ſtand in hellen Flammen und hatte 
das Feuer, welches bei der Dürre durch Streu und Kraut „ 
u: auch ſchon einen ca. 70 jährigen Kiefernbeſtand ergriffen. Mit großer 

uſtrengung gelang es, das Feuer zu löſchen und den Brand auf ca. 1% 
Morgen zu becchranken. — Eniſtanden iſt das Feuer jedenfalls durch Leute, 
welche an dieſer Stelle kurz vorher Streu geladen und dabei geraucht haben. 
Ein I4jähriger Knabe hat ſogar mit brennender Cigarre auf dem Fuder 
Streu geſeſſen. Die der ile wird wohl das Weitere ergeben. 

A Bunzlan. Der hieſige „Courier“ ſchreibt: Zur ſteten Erinnerung 
an den verſtorbenen Waiſenhaus⸗Inſpector Klemens, deſſen Verdienſte um 
die hieſige königliche Waiſenhaus⸗Schulanſtalt undergefien bleiben werden, hat 
der Bruder deſſelben, Herr Dr. Klemens Brofehor am Louiſenſtädtiſchen 
Gymnaſium in Berlin, der Anſtalt 9600 M. in Werthpapieren zur Grün⸗ 
dung von zwei Fundatiſten⸗Stellen, die den Namen Klemens 'ſche führen 
ſollen, übergeben und damit zug ec eine längſtgehegte Abſicht des Verſtor⸗ 
benen erfüllt. Herr Prof. Dr. Klemens behält ſich vor, nach Umſtänden 
das Stiftungs⸗Kapital zu erhöhen. Es iſt dieſe Geſinnung und Handlungs⸗ 
weiſe gewiß im hohen Grade anerkennens⸗ und dankenswerth. 

Neuſtadt. Das hieſige „Wochenblatt“ berichtet: N benachbarten 
Hennersdorf wurde am 6. d. M. nach Beendigung des Schießens des dor⸗ 
tigen Schützen⸗Vereins in der Weinhandlung von Sperlich eine junge acht⸗ 
Fe e Dienſtmagd aus Arnoldsdorf durch den Knecht erſchoſſen. 

bterer batte ein Gewehr in der feſten Meinung, es ſei abgeſchoſſen, in der 
Küche ſcherzweiſe auf das junge Mädchen gerichtet und drückt den geſpannten 
Hahn ab. Durch Unvorſichtigkeit oder Vergeßlichkeit des betreffenden Schützen 
war aber die Büchſe geladen geblieben und das Mädchen ſinkt, in den Hals 
getroffen, lautlos nieder. r 

„I Hirſchberg. Der „Bote“ berichtet unterm 9. Auguſt: Bei dem Ge⸗ 
witter, welches heut Nachmittag um 3% Uhr von Nordweſten her über un: 
ſerer Stadt ſich entlud, fuhr ein Blitzſtrahl auf den mit einem Blitzableiter 
verſehenen Thurm der Stadipfarrkir 1 ohne zu zünden oder ſonſtige 
Beſchädigungen anzurichten. Welchen Weg der Strahl genommen, iſt nicht 


8 erſehen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 10. Auguſt. [Von der Börſe.] Auf niedrigere Noti⸗ 
rungen von allen auswärtigen Plätzen mit dem Zuſatze „verſtimmt auf 
Politik“ eröffnete die Börſe in ſehr matter Haltung, doch beſchränkten ſich 
die Umſätze auf einige Deckungskäufe, während im Allgemeinen eine totale 
Geſchäftsſtille herrſchte. — Von internationalen Speculationspapieren wurden 
öſterr. Creditactien in kleinen Poſten 234½ — 235% gehandelt, wogegen 
Lombarden und Franzoſen gänzlich vernachläßigt blieben. — Von Eiſenbahn⸗ 
Actien erlitten Oberſchleſiſche auf die Mindereinnahmen einen empfindlichen 
Rückgang; der Cours ſtellte ſich auf 136,40; dagegen waren Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer anſehnlich höher. — Oeſterr. Valuta ſtellte ſich 1 Mark niedriger. — 
Fonds unverändert. 


Breslau, 10. Aug. [Amtlicher Producten : Börfen: Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 . 2 matter, gel. — Ctr., pr. Auguſt 152 Mark Br., 
Auguſt⸗September 152 Mark Br., September October 152—1,50 Mark 9e 
October⸗Nopember 152—1,50 Mark bezahlt, November⸗December 151,50 Mark 
Br., April⸗Mai 155,50 —154 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mark 
Br., September⸗October 182 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 i ge Ch., per lauf. Monat 143 Mark 
Br., September⸗October 1 ark Br. u. Gd., October⸗November —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — tr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. feſter, get. — Klgr., loco 65 Mark Br., pr. Auguſt 

50 Mark Br., Auguſt⸗September 64,50 Mark Br. September⸗October 
ark Br., October⸗November 64.50 Mark Br., No⸗ 
vember⸗December 64,50 Mark Br., April⸗Mai 65 Mark Br. 

Spiritus feſt, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 47 Mark 
bezahlt und Br., 46,40 Mark Gd., pr. — an 46,60 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 46,60 Mark bezahlt, September⸗Oetober 40,50 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 43,06 Marl Br. 42,50 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [Getreide ze. Transporte.] In der Zeit vom 30. Juli bis sten 
Auguſt c. gingen in Breslau ein: ö in 
eizen: 226,852 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 13,932 
995 über die Mittelwalder Bahn, 12,750 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
5555 Klgr. über die Re te⸗Oder⸗lljer Bahn, im Ganzen 259,089 Klgr. 
Roggen: 110,229 Klgr. aus e Galizien, Mähren ꝛc.), 6450 
53,552 Klgr. über die Poſener Bahn, 
25,190 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 21,452 Klgr. über die Sreiburger 
Bahn, 270,092 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 586,96 
m 4 


ramm. 1 
erſte: 11,454 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 17,556 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 29,010 Klgr. 

Hafer: 29,780 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, 9 x), 32,128 Klgr. 
über die Sberſchleſiſche Bahn, 15,300 Klgr. über die oſener Bahn, 18,530 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 20,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
a im Ganzen 115,798 Eur: e ii 

ais: 235,112 age. aus eier engen, Mähren == 

Deljaaten: 402,541 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, hren ꝛc.), 
170,565 95 über die ER Bahn, 47,988 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 86,975 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 708,069 Klgr. 

ülfenfrüchte: 24,774 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ı.). 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 9945 Klgr. nach der Poſener Bahn, 47,146 Klgr. nach der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 24,030 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 68,800 
Klar. nach der Freiburger Bahn, 58,878 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ufer⸗ 
n, im Ganzen 209,699 Klgr. 
Klgr. nach der 1 Bahn, 5536 Klgr. von der 


fee e nad der Märkiſchen 8 
ef 432 Klar. auf der 3 
n, 83, 


en nach der Freiburger Bahn, 

n 117 617 Klgr. ne der Oberſchleſiſchen 

der Mittelwalder Bahn, 43,760 Kgr. au 

e 630,231 Kar. ö 
erſte: 9975 Klgr. nach der Poſener Bahn, 1130 Klgr. nach der Frei⸗ 


PER 
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O Nimptſch, 8. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Am heutigen Nach⸗ 
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burger Bahn, 2250 Klgr. nach der Redhte-Over-Ufer-Bahn, im Ganzen 
13,355 Klar. 


Y gr. 2 
Hafer: 34,955 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger B 
67,350 Klgr. auf der 1 Bahn, 9500 Klgr. nach der Oberſchle en 
Bahn, 15,300 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 5618 slgr. auf der Rechtes 

Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 129,813 Klgr. 

Mais: 71,193 Er nach der Poſener Bahn, 9912 Klgr. von der Ober⸗ 1 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 54,858 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 20,310 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 156,273 Klgr. br 

Delfaaten: 28,635 A nach der Poſener Bahn, 5325 Klgr. von E 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 33,960 Klar. 


Breslau, 10, Auguſt. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl ee Das Hypothekengeſchäft erfreute ſich fortdauernd leb⸗ 
Be: mſätze, die zum größten Theil erſte Stellen auf gut gelegene ſtädtiſche 

rundſtücke betreffen; der Zinsfuß für derartige Stücke ſtellte ſich durchweg 
leis 5 pCt. Die Grund⸗Credit⸗Inſtitute zeigen ſich in der Wahl der zu be⸗ 
leihenden Grundſtücke coulanter und haben in letzter Zeit beträchtliche Poſten 
vom Markte genommen; ferner ift in Rohbau⸗Hypotheken ziemliches Geſchäft, 
dagegen ſind die Umſätze vor zweiten Eintragungen weniger belangreich. 
Das Grundſtück⸗Geſchäft war in letzter Woche ziemlich ftill; Verkäufe von 
Bedeutung ſind nicht bekannt geworden. } 


K. Frankenſtein, 9. Auguſt. [Productenmarkt.] Bei dem heutigen 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogr. Weizen 
19,10—.20,65 und 21,75 M., Roggen 17,20—18 und 18,40 M., Gerſte 14,90 
bis 15,30 u. 15,90 M., Hafer 15,60 —16,30 u. 17,20 M., Erbſen 18,50 M., 
Kartoffeln 3,20 M., Heu 7 M., Stroh 5,80 M., Butter % Kilogr. 1 M., 
Eier das Schock 2,40 M. Der Weizen iſt ſeit vor 8 Tagen 5 Pf., Roggen 
00 Pf., Gerſte 80 Pf., Eier das Schock 20 Pf. geſtiegen, Hafer 3,80 J f. 
Erbſen 50 Pf., Kartoffeln 40 Pf., Heu 1 M. im Preiſe gefallen. ei 
der überaus raſchen und zum größten Theil ertragreichen Ernte hofft man 
mit Recht, daß die Erwartungen Aller befriedigt find, namentlich hört man 
allgemein, daß die Hafererute eine überaus gute gegen die der Vorjahre zu 
nennen iſt. 


Nürnberg, 8. Auguſt. [Hopfenbericht.] Geſtriger Umſatz 170 Ballen. 
In geringerer Waare vermehrtes Angebot, weichende Preiſe, wenig Ge⸗ 
ſchäft; — gute Sorten, hauptſächlich von böhmiſchen Händlern begehrt, rar, 
in Prima⸗ und Siegelhopfen höchſte Kate bezahlt: ſo iſt die heutige Ges 
roductionsbezirken wurden für gute 
aare 120, 140 M., für Siegel⸗ und Ausſtich⸗ 150-160 M. 
bezahlt, und kam ein Umſatz von 120 Ballen zu Stande. 


—g. [Den Geldverkehr mit Ungarn im Wege des Poſt⸗, Vorſchuß⸗ 
und Anweiſungsverfahrens betreffend.] Die vor vier Wochen auf den 
Antrag des öſterreichiſchen Handelsminiſteriums in Wien im Verkehr zwiͤ⸗ 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn erfolgte zeitweiſe Aufhebung des 
Poſtvorſchußverfahrens und Funden des Poſtanweiſungsverfahren?s 
beſteht immer noch. Poſtvorſchußſendungen nach Deſterreich Innen dürfen 
bis auf Weiteres von den deutſchen Poſtanſtalten nicht angenommen werden. 8 
Im Poſtanweiſungsverkehr zwiſchen beiden Staaten iſt gleichfalls inſoweit 
eine Beſchränkung eingetreten, als von einem Aufgeber an einen und 
denſelben Empfänger an einem Tage höchſtens zwei Poſtanweiſungen 
angenommen werden dürfen — beiläufig erwähnt, möchte eine Controle in 
dieſer Beziehung hier in Breslau, ſowie in allen größeren Orten, in dene 
ſich mehrere Poſtanſtalten befinden, äußerſt Size ſein. — Darüber, wie 
lange dieſe den Geldverkehr zwiſchen beiden Staaten hindernden Beſtimmun⸗ 

en in Kraft bleiben werden, verlautet nichts, ebenſo wenig über die beit 
rlaß derſelben 8 Beweggründe. Oder ſollte aus dem Schluß⸗ 
ſatze der bezüglichen ekanntmachung. des General⸗Poſtamts, daß „im Uebri⸗ 
gen der Poſtanweiſungsverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn einſtweilen noch und 
bis auf Weiteres beſtehen bleibt“ gefolgert werden, daß man an maßgeben⸗ 
der Stelle damit umgeht, das Poſtanweifungs⸗ und Vorſchußverfahren im 
Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich nach kurzem Beſtehen wieder 
einzuſtellen? 8 
ä — — — — — 2 — —»- —— I 


Aus wei { e. £ 
Berlin, 10. Auguſt. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 7. Auguft.] ar * 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet ) i 


538,617,000 Mre, 7,433,000 Merk. 


-+ 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 40,775,000 „ — 1,023,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 12,141,000 „ — 6278000 „ 
4) Beſtand an Wechſeln 419,894,000 „ — 14.251000 „ 
5) Sen n deren 46,731,000 „ — 1,247,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 163,000 „ — 1,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen 2 33,356,000 „ — 1,395,000 „ 
aſſiva. n 

8) das Grund capital 119,996,000 „ 
9) der Reſervefond sss 1200000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 8 

F 670,662,000 „ — 20,032,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 3 


bindlichkeiten 222,021,000 „ + 14,906,000 „ 

12) die an eine 5 ge⸗ 
bundenen Verbindlich 53,015,000 „ — 10,782,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiooa nn 863,000 „ — 195,000 3 
Wien, 10. Auguſt. Ene Die Wochen⸗Einnahmenn 
5452 fl. Plus gegen die gleiche Woche 


Paris, 10. Auguſt. [Bankausweis.] Baarvorrath Abnahme 908,000, 
Portefeuille der Hauptbaut und der Filialen Abnahme 45,087,000, Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 1,310,000, Notenumlauf Abnahme 18,021,000,, 
Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 17,409,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 36,710,000, Schuld des Staatsſchatzes —. BR; 
London, 10. Auguſt. [(Bankausweis.] Totalreſerve 19,876,523 Pfund 
Sterling. Notenumlauf 28,925,655 Pfd. Sterl. Baarvorrath 33,802,178 
fd. Sterl. Portefeuille 16,181,455 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
7,992,567 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 5,440,031 Pfd. Sterl. 

Notenreſerve 18,986,415 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procentverhältniß der Reſerven zu den Pafſtven — Pfd. Sterl. 1 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger W Die bevorſtehende 
Emiſſion von Prioritäten dieſer Eiſendahn hat die ent zu dere 
833 Beſprechungen über die finanzielle Lage der Geſellſchaft gegeben. — 

ie „Poſt“, ein ſonſt gut unterrichtetes Blatt kommt in einem längeren, 
Artikel zu der Bemerkung: Der Verwaltung der Bahn iſt der große Wurf rf 
gelungen, ein ſolides, rentables Unternehmen (bis nahe an 10 pCt. Didi⸗ 
dende konnten noch bis vor wenigen Bo vertheilt werden) ſo herunter⸗ 
zubringen, daß es jetzt zu den unrentabeliten und unſicherſten zählt. 
Solchem Gebahren gegenüber ſollte die Direction doch endlich aus ihrer 
Reſerve treten und dadurch zur Beruhigung der Actionäre beitragen. 


AI Preis⸗Vertheilung.] Die Prämiirungs⸗Commiſſion des Deut⸗ 
fie t Ne den hat folgende Preiſe 18 annt: | 2 
Einen 1. Preis von M. dem Central⸗Inſpector Becker, der a. pri. 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn in Wien für die Erfindung einer ſeitlichen 
Wagenkuppelung: NR 
einen erſten Preis von 3000 M. dem Herrn Dr. Guſtav Cohn, ordents 
licher Profeſſor der National⸗Oekonomie und Statiftit an dem eidgenöf iſchen = 
Polytechnicum der Univerſität Much für deſſen 2 Bande umfaſſendes Werk: 
„Unter ſuchungen über die engliſche Eiſenbahn⸗Politik; 4 
einen 2. Preis von M. dem Herrn Betriebs⸗Inſpector Schafer der x 
Rbeiniſchen Eiſenbahn in Köln für die Durchführung eines Gentral-Güters o 
chuppens auf Station Köln⸗Gereon, einen dritten Preis von 1500 M. dem 
ber⸗Ingenieur der Brauſchwei 'ſchen Wien Herrn W. Klauß, für 
den von ihm conftruirten Gleis⸗Indicater mit Geſchwindigkeits⸗Meſſer und 
graphiſcher Darſtellung der Schienen⸗Ueberhöhung in Curden. 


5 
je} 


8 Statt eder beſonderen Meldung. 


F 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


beehren wir uns Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 


0 


Durch die glückliche Geburt eines 


. EEE = ix l 5 7 : 1 ng re gar 7 7 00 en 2 Re FRIST e 1 0 
ie rei ER 95 un . uf u der en g Erte pe 
e oder weil letztere den Bedingungen eis che Cours vom 284, 50 ui ke 


bezw. nur unvollkommen entſprachen. nicht zur Bertheitung I — 


tigung] In dem Bericht in der geſtrigen Frühnummer unſerer 
geld über die oſener Sprit⸗ en Geſe c sub 10 Tanten e den : 180 5 1 
an — Aufſichtsrath dc. zu leſen ſtatt 34,300 Mark 4,300 Bresl ee 62.40 
z Schleſ. Vereinsbank 88. 75 1 
Teleg u e Depeſchen. Bresl-Wechslerbank 67, — 67, ſchuld 94, 0 
Aus Wolffs Telegr.⸗Burcau.) Laurahütte 60, 90, 60, 80 BEN San 99, 99, 10 

Berlin, 10. August Die Meldung mehrerer Blätter, daß die Zweite 0 1 3 Uhr 5 M 
Rückkehr des deutſchen Mittelmeergeſchwaders angeordnet ſei, iſt un⸗ 29 ſandbrieſe > 795 D. U.⸗St.⸗ 22 119, 50 119, 50 
nichtig; betreffs einer Rüdinftradirung des Geſchwaders erging bisher Set. J 8 54 40 57, 1 65 Ale sie! 12 ER 4 95 a 
kein Befehl. Türl. 5 5 186 5r Anl. 11, 80 11. 90] Köln⸗Mindener . 102, 50 102, 50 

Augsburg, 10. Auguſt. Der König hat, wie die „Augsburger] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 30 67, — Galizier 81, 75 81, 75 
35 Zeitung“ vernimmt, ſämmtlichen Miniſtern nach beendigter] Rum. Ci Ghent. Obl., 15, — 45, 10 Lenden lang 20, 43 —, — 
Landtagsſeſſton für ihre Vertretung des Regierungsſtandpunktes und = Tae 175 - u er ee e: 155 10 85, 
für die nicht ermüdende hingebende Ausdauer, womit fie ihres Amtes N. . A. St. Ac 106, 751 107, — eichsban k. e 
gewartet, feine lebhafte Anerkennung ausgeſprochen und am Schluß Nachbörſe: Credit⸗ Actien 234, 50 Franzoſen 456, —. Lombarden 
des Handſchreibens die Miniſter wiederholt feines vollſten Vertrauens] 122, —. Disconto⸗Commandit 109, 50. Dortmund 7, —. Laura 60, 40. 


verſichert. 

Paris, 10. Aug. Die Verſammlung der Actionäre der Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn unter Vorſitz Rothſchild's genehmigte die Convention 
vom 17. Juni, betreffend die durch die italieniſche Geſellſchaft exploi⸗ 
Urten Linien. (Wiederholt. ) 

London, 10. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Semlin 
vom 9.: Die aus Bosnien eingedrungenen Freiwilligen ſind in Truba 


So terr. Credit⸗Act. 234 
Oeſt. Sdentsbahn 456, 


85 Anale A a Saat 00 
nternationale niedriger, Franzoſen ausgenommen, Bahnen ziemlich feſt, 
Banken und Induſtriewerthe meiſt nachgebend, Auslandsſends Haie 
Deutſche Anlagen W e beliebt. Discont 274 pCt. 

Frankfurt a. M., 1 Augen. ien bene Creditactien 116, 7 
eben, 5 N 1 = Ey 

an a ee dr 30 M Schlu Fut. e.] Credit⸗ 

Actien 116, 87. Staatsbahn 55 75. ee er yet en 

Wien, 10. Auguſt. ‚(SHtut- Courſe.] Still, Sante 10 feigenb. 


angelangt. Die Herzegowina iſt falt ganz von den Türken geräumt. 
Die türkiſchen Streitkräfte find gegen Serbien concentrirt. Riſtic be⸗ W rennen 110 0 = 25 e N 228, — 275, 75 
reitet eine Note an die Vertreter der europäiſchen Mächte in Belgrad | 7, errente . e ctien-Gertificate - 278, 275, 7 
vor, worin die türkiſchen Grauſamkeiten in Serbien dargelegt und er: 18945 ache Ra. 5 1125 n 135 8 125 60 
nn. 2 5 = Türken befegte Theil Serbiens vollſtändig Grenchen een 15 8 f 5 10 * Ae 18, 25 157 75 
8 h ordweſtbahnn — Unions bank Ben 
London, 10. Auguſt. Noel wurde zum Ackerbauminiſter ernannt. Yarabalı * ** 180, 50) 80, — | Deufche Reichsbank 655 = 70 
— Ein Telegramm des „Standard“ meldet aus Trebinje: Mukhtar 3955 N 17 50 12 55 Napoleonsd or 9,88% 
bewerkſtelligte Dinstag bei Bilek die Vereinigung mit 3000 Mann] Newyork, 9. a uſt, Abends 6 Uhr. [Schl Gold⸗A 
unter Muſtapha. Die Montenegriner räumten die Umgebungen Bileks.] 114. % x echſel au au buten 2 5 n de 1559 J lb 17 Pi 


Ein Theil der montenegriniſchen Streitkräfte wurde an die Südgrenze 
Montenegros geſchickt. 

Petersburg, 10. Auguſt. Der „Golos“ meldet aus Zimony 
vom 9. d. Mts.: Despotovic, welcher das Obercommando der bosniſchen 
Inſurgenten übernommen, meldet von Grahovopoli: Bei Grahovo 
wurden ſieben Schanzen erſtürmt, 50 Dörfer längs der Una vom 
Kloſter Ermanja bis Ticev und Raznoglawie von den Inſurgenten 
beſetzt. g 

Konſtantinopel, 10. Aug. Officiell wird aus Sienica vom 7, 
gemeldet: Nach hartnäckigem Artilleriekampfe nahmen die türkiſchen | 4 


. die ſerbiſchen Schanzen auf den Höhen bei Javor. (Wiederh.) ı 


Bukareſt, 10. Auguſt. Seitdem die Türken in Serbien ein: 
gedrungen, flüchten ſehr viele ſerbiſche Familien auf rumäniſchen Boden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Pirmaſens, 10. Auguſt. Bei der in Folge der Wahlcaſſation 
ſtattgefundenen Neuwahl wurden die drei Liberalen Schmidt, Schmitt 
und Höh mit 117 gegen 71 Stimmen wiedergewählt. 

London, 10. Auguſt. Dem Vernehmen nach beantragt Granville 
morgen im Oberhauſe die Vorlage des Berichts des Regiſtrators des 
Admiralitätsgerichts Rotherys über das Verhalten der Offiziere des 
Bugſirdampfers „Palmerſton“ anläßlich des Zuſammenſtoßes der „Fran⸗ 
conia” und des „Strathelyde“. 


Nea Sat und Börfennahrichten, 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 10. 5 Binfange: Courſe.] 3% Rente 70, 37. 
Anleihe 1872 106, 12. Italiener 71, 80. Staatsbahn 565, —. 

barden 157, 50. Türken 12, 15. Spanier —, —. Unentſchieden. 
London, 10. Auguſt. 3 8⸗Courſe.] 9218. 96,05. Italiener 

71%. Lombarden 6%. Türken 1200. Wetter: 

1 10. 18 uſt, 12 Uhr 20 Min. Fan a Credit⸗ 
—. 1860er Looſe 99, 30. Staatsbahn 455, 50 ombarden 
mene 15, —. Disconto⸗Commandit 109, 75. Laurahütte 


Ruhig. 
Weizen (gelber) Septbr.⸗Octbr. 190, —, April⸗Mai 200, 50. Roggen] 1 
uguſt 147, 50, Septbr. Oetdr. 155, 50. Rüböl September Vale 66, —. 
ril⸗Mai 66, 90, Spiritus Auguſt⸗ Septbr. 47, 30, Septbr.⸗Octbr. 48, —. 


Neueſte |< 
Lom⸗ 


dirte Ynleibe 117. 45 Bonds 155 1887 119%. Erie⸗Bahn 1376. Baum⸗ 
wolle in Newyork 1276. do. in New⸗ Orleans 11%. Raff. . 55 
Newyork 17%. Raff. Petroleum in Philadelphia 17%. Mehl 5 

Mais (old mixed) 56. Rother . en 1,22. Caffee Rio 16%. 
Havanna⸗Zucker 17 0 ea 6%. Schmalz (Narke Wilcox) 11%. 


Speck — 5 clear 
in, 10. 11 5 ee Day cn gar 
ber: ae 188, 50, ber⸗November op 52 
147, —, September⸗ Sagte 145 NEIL 
tember⸗October 66, 40, April⸗ Mai 67, 40. 
uguſt⸗September 47, 80 September⸗Oclober 


Roggen dan. gu uſt 
159,50 50. 1 höber, S 
Spiritus fell. 8 — 48, —, 
= 50 April⸗Mai 49, 60. 


0. 
Stettin, 10. Aug., 1 Uhr 30 en ia flau, 5 October 
194, —, October. November 197, —, Mai 202 080 matt, 
Auguſt 141, 50, Feten e October 1 0. 50, Deinber- Habt. 147090 April: 
Mai 153, Rübsl feſt, Au 75 niet October 64, 75. 
Se 2 5 45, 70, Auguſt⸗ am 45, 25 Septbr.⸗October 46, —, 


April⸗Mai 47, 70. Petroleum Septbr.⸗Oetbr. 14,7 

Köln, 10. Au 190 i 0 len Weizen e 
per November 19, 70, per M 7 Pi Roggen per November 14, 
per März 15, 35. Rüböl 1925 5, 20, per November 35, —. Hafer ur 
19, —, per October 15, 

Hamburg, 10. Augu bre ear (Schlußbericht. ) Beizen 
flau, Auguſt 185, Octo 5 Na er 190%. Roggen 25 Auguſt! —, 
Oetob er November 146. loco r 66, i⸗ 


ze 5 5 5 October 37 A Oelober November 374 Ya, 


aris, 10% Kunst. Mi 
She October 60, er 61, 25, Novbr. Februar 61, 75. 
Weizen gebt 28, Sac 28. 25, * Detbr. 27, 50, Sept.-Dechr. 28, —. 
Nopbr.⸗FJebr. 28 50. Spiritus feſt, Auguſt 45, 50, Sept. December 47, 50. 
Wetter: Heiß. 

Frankfurt a. M., 10. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörſe.] 


B ⸗Depeſche der Breslauer & .) Credit⸗Actien 27 12. Staatsbahn 
Lombarden —. ilberrente —, 1860er Looſe 99%. 


Salter — — 
e.] Orig⸗ 


Feſt. 
Paris, 10. Au Nachm. 3 Uhr — Bi Schluß⸗Cour 
100 6. der Breslauer 3 3% Rente 70, 35. Neueſte 5% 
2 alieniſche 5% Rente 71, 97. Heſterr. Staats, Eiſenbahn⸗Actien 
566, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 158, 75, do. Prioritäten 57 —. 
Türten de 1865. 12, 07, do. de 1869 66, —. Zürtenloofe 39, —. 
hig, unbelebt. 


afer Auguſt 150, —, September - October Wi 


=. e Seen Mehl matt, Auguſt 59, 50, 


nleihe 1872 


g. 15 
ö . Bresl. 8 
de 1872 90 


5 Fſſen Silber 51%. Tuürki 
10 . _6proc. Türken de 105 12%, Sproc. a 
% Silberrente 55. 4 "apa 52. Berlin —, — 
Fran M. Wien —, — 
—. — 0 etersburg . laßdistont 1 pet. Bankeinzablung 
2951. 000 Pfd. S 
Glasgow, 165 095 Nachmittags. Roheiſen 56,4. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Auguſt. 
222 > 
32 5 2 8 
2 8 5 ind. 2E Be⸗ 
B 2 Ort. E FE Wind Wetter. ei merkungen 
8 2 3 
7-8] Thurſo 762,7 W. mäßi alb bedeckt. | 122 1 
7-8 Valencia 777% NG. fell ki bedeckt. 13/9 Sehr wg 
7-8 ed: 777,6 N. ſch 55 e 17,1 Seegang leicht 
7-8 St. Matthieu 768,1 N ſti 11 305 bedeckt. 15,0 See ruhig. 
7-8 Halde 785575 20,9 
7-8 Helder 765, NW BEA —— bedeckt. 18,0 
28] Kopenhagen | 766,9 S leicht. 16,8 
7-8| Chriftianfund| — | > — 
7-8| Haparanda 762, S. leid t bedeckt. 13,1 
7·8 Stockholm 773,6 S. leicht. bedeckt. 15,1 
7-81 Petersburg 765, IR . Dunſt. 15,5 
7-8] Moskau 770,8 1 ſtill. Regen. 16,8 
x: ne 565 ker ſtill. 7 18,7 
r eme 74,4 till. lar. 20,2 See ſe 
2˙8JNeufahrwaſſer 764,6 N. ſtill. wolkig. 19,1 T er e 
7-8] Swinemünde 264% Nd. friſch. halb bedeckt 19.6 g. Regen. 
7-8 Fa 766,2 NW. till. . 17,2 
7.8 764,1 SW. leicht. heiter. 17,9 
7-8] Crefeld 766,5 NND. leicht. — 18,4 Thau. 
7-8 400 el 767,0 O. leicht. klar 13,2 Regen 
7-8 Garlsrube 765,7 SO. leicht. 19,0 
3 
= eipzig 765 ti a e 2 tig. 
7-81 Breslau 764,6 SW. ftill. Dunſt. A . 


Ueberſicht der Witterung: Im Weſten iſt das —— 
während es 2 1 h den en geitrigen Stand hat. Das Wetter iſt ruhi a 
ach etwas neblig, N haben in perſchiedenen Gegenden ra 


liegen, 


—— 


unden. Die Aer e iu ſchwach, nur Skudesnäs meldet ſtarken Weſt 
0. Canal leichter IS Auf den britiſchen Inſeln, in Mittel⸗Deutſchland und 
Mittel⸗Schweden iſt die Temperatur and en. x 


Der 13. ſchleſtſche Gewerbetag 
wird am 20. und 21. Auguſt c. in Wolbenbung ab⸗ 


gehalten werden. 
dhelmsbeher : ſich am 22. Auguſt Ereurfionen nach Altwaſſer und 


uf die 0 e a bis jetzt geftellt worden: 

1) Jabres“ und Kassen 1 

2) Abele Jabel Been. Referent: Sanitäts⸗Rath Dr. Holtze. 

3) Berechtigung der Bildung des Central⸗Verbandes . 
zur Be u yon und Wahrung nationaler Arbeit. Referent: Dr. 
Websky. Correferent: Dr. Eras. 

4) Anträge der vereinigten Tiſchlermeiſter und Fachgenoſſen Breslau's: 

a. Zufammentritt von Commiſſionen in den verſchiedenen Stadten mit 
möglichſter Hinzuziehung praltiſcher und erfahrener Fachleute zur 
Erörterung der Uebelſtände in dem geltenden Gewerbegeſetz; 

b. Auflöſung der ſogenannten Zuſchickeſtuben (Herber en), welche der 
Moral, dem Bedürfniß und dem Zeitgeiſt zuwider ft 

einer polytechniſchen Schule in Breslau. e Ge⸗ 


5) Gründun 
Se Dr. Fiedler 
6) Urſachen des Rückganges der — Jnduſtrie. Referent: Ingenieur 


Die mit dem ade Gewerbe⸗Verein wenen 
porationen, die Induſtriellen und 2 eee der le Melle 
welche fih für die Entwickelung unſerer heimischen gewerblichen Verhältuiſſe 
intereſſiren, werden zu dem n hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 21. Juli 1876. [1636] 


Der Ausſchuß 
des ſchleſiſchen Leue een, 


= | gewiefen Be das Bureau des 
wirth 


Land⸗ 
ſch.⸗Beamten hier., Tabea Bee 


Berlin, 10. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Schwach, ftill. 
:!: ͤ ͤ . ̃ ⁵ͤ v.. ̃ĩò .... .. (Mana Blnese 1220 


Als Verlobte 1175 ſich 
uſtine meine liebe Frau Fanny, geborene 
Wilhelm Sitten. [1462] Geldner, von einem Mädchen an 


Breslau, den 9. Auguſt 1876. entbunden. 
Saarau, den 9. — 1876. 
Hermann Springer. 


San Sen 


dolph 
batte B. 8. 8020 liel d. «©. 


Gestern Abend starb plötz- 
lich am Gehirnschlage unser 
innigst geliebter theurer Bru- 
der, Schwager und Onkel, der 
Königliche Kreisgerichtsrath 

Herr Emil Menzel 
in Strehlen. 2397 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
—— Ferdinand Levy aus Guhrau 


Wel, Rath Ba an Cohn und 5 Frau. Breslau, d. 10. August 1876. 
Die 
Olga Cohn, tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ferdinand Levy, Emma Menzel, 


Agnes Szarbinowska, geb. Menzel 
als Schwestern. 
Wilhelm Szarbinowski 
als Schwager. 
Motor Szarbinowski, } 

Georg Szarbinowski, 
Helene Szarbinowska, 
‚Agnes Szarbinowska, 


erlobte 
DIVE. [1470] ned 


als 
Neffen. 
als 


> am 8. d. M. in Grott⸗ 
kau vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: 

Joseph Elsner, 
Appell.⸗ * a — ⸗Aſſiſtent 

Natibor. 
l Elsner, 


| Nichten. 


Geſtern Abend ſtarb plötzlich und 
unerwartet Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath 


ö 
9 


0 
0 
h 
6 
0 
_R 
2 


geb. Scharſchmidt. Menzel. 
LS2ESLTFTRTLTPSSS2F22I I Sein hohes Wiſſen, feine perſönliche 
Liebenswürdigleit, feine unermüdliche 


Franz Dittrich, Oberſteiger, 
Emma Dittrich, geb. Jäckel, 
Neubermählte, [1476] 
Brzezinka und Tarnowitz, 
den 6. Auguſt 1876. 


Thätigkeit ſichern ihm ein dauerndes 
ee bei Freunden und zu 
genoſſe 
Strehlen, Ant; 10. Auguſt 18 76. 
Die Nichter, der Staatsanwalt, 
die Rechtsanwälte des Kreisgerichts 


g N Jungen wurden Dede zu Strehlen und der Deputation 
Jacob Re Werne und rat, zu Nimptſch. 
Breslau 10. ont 1870.6 Verſpätet. 
N - Am 30, 
Statt j 7 5 Sefe e a anzeige. 1 Juli cr. ſtarb 11055 eh 
eute Morgen r wurde 
liebe Frau Fina, geb. Hoffmann, Amalie, geb. Hau E, 
von einem Knaben glücklich entbunden. nach langen, Se Leiden. 
Groß ⸗Strehlitz O.⸗S., Löwen, den 10. Auguſt 1876. 


Bit 7. Auguſt 1876. 


12320 Dr. Grätzer. I Königl. eisenbahn, Güter⸗Erpedient. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde] B 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathe entſchlief heut nach 
langem Leiden unſer innigſt geliebter theurer Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Georg Kraniger 


im Alter von 27½ Jahr; er folgte feinem vor / Jahr voran⸗ 
gegangenen Bruder Max, was wir tief betrübt Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch anzeigen. 


Breslau, den 9. Auguſt 1876. 114590 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


eulen echten. 
ihr ſtarb nach! Verlobungen. Prem.⸗Lleut. im 
langen und Hen eiden unſere] 2. er Regt. Hr. v. Fraugois 
inniggeliebte Gattin, Mutter, Tochter v. Natzmar in Berlin. 
chweſter, die Frau Hüttenmeiſter alſel Jener Hr. Reinicke in 


Todes⸗ 
Heute früh pe 


und 
Pauline Mildner, Som, mit Frl. Bertha Hoffmann in 
ebe Generlich, Geburten: Ein Sohn: Dem 
in ihrem 36. Lebensjahre. Miſſionsprediger a. D. Hrn. Pfarr⸗ 


Dies entfernten Verwandten und 
e ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung zur Nachricht, um ſtille 951 


Vicar Endemann in Frankenſtein, dem 
Hrn. „ Heym in 9 — 
Eine Tochter: Dem Oberſt⸗ 


nahme bittend. Lieut. und Co 
aurahütte, den 9. Auguſt 1876. 1. Mlanen: R — 9 17 Sen. We 
Die Hinterbliebenen. Se: in Oſchatz. 


r. Senger in Königsberg i. Pr. 
— Juſtizrath Schmidt in Wiesbaden. 
Hr. App.⸗Ger.⸗R. Friedländer i. Stettin. 


Lobe- Theater, 


eitag. „Großſtädtiſch“ 
e in „alten ‚bon 1 me 
onnabend. Z. ni riſcher 
Luſtſpiel Abend. 1 0 Be 


Volks- Theater. 


Freitag. 9. Gaſtſpiel des Hrn. Julius 
Ascher vom Victoriat 5 Ber⸗ 


Verſpätet. 

Den am 21. En in Carlsbad er: 
folgten Tod unſeres lieben, guten 
Vaters Se Baumhacker in ſeinem 
53. Lebensjahre zeigen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und eee nic 


betrübt an [146 
Die Sinteötieenen, 
Gleiwitz, im Auguſt 1876. 


Ve 7 
Am 8. d. M., Wendt 6 Uhr, wu 
unſer lieber kleiner Erich in dem 
zarten Alter von . Jahren. 95600 
ic den 10. uguſt 1 


Rudolph Fechner und Frau. . und Miller. Sn 
Herrmann Thiel's Atelier Vaudeville- Theater. 


für künſtliche Zähne, 92 x. 


Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. I Gaſtſpiel des Fräulein von Pachert. 


1 Geh: Juſtizrath a. D. 


Sommer-Theater 


Neu! '_N 1 
im Breslauer Concerthause, Neu! Neu! 


Soeben ei Verl 
früher Wiesner. pon G. ien Dan erlage 
age a ta ene eee 
eine r 
Sonntag, den 13. Auguſt: Erſtes 
Gaſtſpiel ber ein u. Solo⸗ Frauenspiegel. 
tänzerin s⸗Dubois vom Von 
Kgl. Hoft er in 7 Beſtel⸗ Moritz Hoffmann. 


lungen auf numerirte Plätze & 75 Pf. 
werden von heute an an der er 
entgegengenommen. Die Direeti 


Nicolai, den 8. Auguſt 7775 


Beuthen 0.-8.! 


1 
Heimgekehrt von N. We 
Sn 2 unſrer Herzen Drang, 
8 Gethane an dem Feſte 
Dir zu ſagen unſern Dank. 
Ja, die Stadt und alle S 7 0 
. geſchmücket zum Empfang; 
Beuthen s Söhne Nichts ve 7 — 
Ihnen ſei der wärmſte Dank! 
Auch beim Umzug auf den Gaſſen 
Blum’ auf Blume auf uns ſank; 
Das muß man den Damen laſſen — 


Preis 2 Mark 25 Pfennige. 
Dieſes geiſtvoll geſchriebene 
Werkchen ee wir der — 
5 5 1 enkenden 
jungen Eheleuten, e 
aber jungen Männern, welche 
zu heirakhen beabſichtigen. 
In Breslau vorräthig in 


Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtr. 37. 


„Austria.“ 


Ihnen ſei des Herzens Dank! r i 
Daß dies Feſt in uns wird leben | Der Verein fei 1091 a as) 
Stets durch unfer Leben 1 0 Seiner Dajeftät dos Kai g 


Dafür m ſen freudig ‚I ben. f 
Wir ganz Geulben unſe e Dont! 
ee 1 — anefenben öſterr.⸗ungar. Sante 
795. n ide a ein- 


nl. öſterr.⸗ 
Er Hr. J. 


8 der Sir 
1, hr Herren 


\ Lene Ge 
ir & enſtraße 3 
Wegen Den eder rer Veel, 
an der Poſener Eiſenbahn⸗ 
brücke kann der Dampfer 
‚Breslau bis zur Fort⸗ 
fe des Sandes nicht 
ahren. [2390] 


Schierse & Schmidt.| 
5 eitalhs eee ee 


ermania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Vorräthige 2388 


Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
emplichlt à Carton 3 Mark, 


F. Schröder 


Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


m 


Sinfonie-Concert 


der bedeutend verſtärkten 


83817 


i 


77573. 77 
78982. 80500. 
1 


„ * 1 
75 


— 


ur 
mt N 


6. 


en N 


Scholtz 's 


f ommerfeſt und Ball. 


Breslauer Concert Enpelle. 84002. 81652. 81712. 85043 .J. Die Theilnabme iſt nur gegen statten gestattet, die bis Freie 
Sinfonie Fier von Hofmann. 85054. 85299. 85309. 85667. 85735. tag, 8 uguſt c., Abends, bei den Herren: . 
Uustar hr. dr 25 Pf. 85971. 86028; e er, NT 33 5 55 
irector. dem Jahre 1874: rewen ranier, Albrechtsſtraße 37, 
_MUSTAV Pressler, Darter YPresger, Peer] 305. 590. 15 702 1359. für e und Damen gratis, für Herrengäſte à 2 Mark, auff geen 
9 „1402. 1454. 28. 1535. 1608. werden. ; 
Paul Scholtz N MER 1071 15 7 1801. 1968. Der Eingang zum Feſtlocal iſt nur von der Margarethenſtraße. 
Heute: 2071. 2115. 2180. 2332. 2426.5 1 0 
4 2486. 2585. 2617. 3066. 3143. be lefiſ e Eiſe bahn 
Großes Concert 8 — 2888. 4048. 4178. un bericht ift zum Tarif für a) e fer Vertehr 
vom Capellmeiſter Herrn Peplow. re Hi 43%. 4407. 4448. Fawiihen Hamburg (B. H. B.), Lübeck, Stettin und Berlin einerſeis und den 
Darſtellung den 5000. „500% 4650. 4843. an deutenderen Zwiſchen⸗Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn anderer: 
Wunder⸗ ntaine 38 94. 5080. 5109. 5292. feits vom 1. October 1874 ein Nachtrag IX. in Kraft getreten. Derſelbe 
= 5436. 5855. 5905. 6021. 6110: | enthalt Tarif Aenderungen reſp. Berichtigungen, Aufnahme der Berlin⸗ 
‚Wheeler. 6191. 6260. 6264. 6269. 6310 i Station Ratſchitz⸗ il ; 
von Herrn Profe or [2395] | 6754. 6815 . 6269. 6810. | Sorliger Bahn und der Station Ratſchitz⸗Oberleitensdorf in den Verband 
Anfang 7% Ubr- 9704. 6813. 6948. 6871. 7938. und ist bei hieſiger Stationstafje zu haben. [2407] 
Näheres die Placate. 50 A 7143. Tim. 3a. Breslau, den 5. Auguft 1876. 
—ů— 7315. 7436. 7661. 7809. 7831. k 75 N 
Morgen Sonnabend ſindet wegen] 7875. 7931. 7972. 7976. 8089. Königliche Direction. 
des Sommerfeſtes des kaufm. Vereins | 8129. 8390. 8455. 8512. 8527. ; 7 
„Union“ kein Concert ſtatt. 8560. 8600. 8686. 8741. 8890. 2 idnitz⸗Frei j 
Zelt⸗Garten 9241. 9329. 9333. 9359. 9425. Am 1. d. Mts. iſt zum Verbandtarif der Bres Te A 
Täglich: , 9172. 9499. 9522. 9562. 9651.] Märkiſch⸗Poſener und Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 
f ; [2275] | 9738. 9851. 10088. 10242. 10303. 1. September 1874 ein Nachtrag IX. mit den vom Tarif » Verbande verein⸗ 
SONG oe. 10577. 10821. 10939. 10993. 11064. an Re e zum Betriebs⸗Reglement für die en 
; 11259. 11482. 11611. 11649. 11823, | Deutſchlands in Kraft getreten. 2406 
Yang 7 Uhr: Cnfee 10 Mr 11871. 11914. 12042. 12047. 19501.| Breslau, den 9. Dire 
. 13213. 13413. 13636. 14883. 14912 ree ori 
Simmenauer Garten. 4% 15103. 15108. 15128. 15141. + 
Conce 1. Jet 10785 Commandit-Geſellſchaft auf Ictien 
encert 15660, 15 3. 15725. 5752. 15988. 0 9 f ] ft 
? 0 15990. 15996. 16004. 16102. 16167. 
Vorführung des gut dreſſirten 16331. 16398. 10562. 1648. 16769 Koppener Dampfbrauerei 
16852. 16893. 16950. 17016. 17037. Ä 
Ele Hatten 17082. 17224. 17236. 17280. 17309. ] 7 
tomifches Intermezg. 14414. 17427. 17428. 17295. 17519. Albert Nitschke & Comp. 
das Anüberteicen t 12580. dg. Ares. 14010. e.] Die ſiat ente Pröcnllihe et 
es unübertre en uU. 7 78 N 6 
Gymnaſtiters Hrn. Fe ber 17986. 18018. 18086. 18111. 18166. General⸗Verſammlung 
der Schlangenkünſtler H 18168. 18513. 18530. 18627. 18735. Geſellſchaft findet 
150 eiktre und f elsey-Knösing, 18878. 19023. 19045. 19215. 19313. n 28. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr 
und des geſammten Künſtlerperſonals. 19346. 19577 f m ” 
oc n 
8. 20. 32. 20038. 77. 2 ih 00 5 All 
rand 20214. 20255. 20301. 20355. 20357.| I. Bericht der Reviſions⸗Cömmiſſion über die Jahres⸗Rechnung pro 
N 8 20414. 20488. 20555. 2065 1875/76. MER A 3 
Etablissem nt RR 8 2 7 Da 3 2. Bei Ks über die Vertheilung des Reingewinnes. i 
0 21168. 21149. 21160. 21181. 21297 3. Wahl des Au Kae und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
Heute Freitag den 11. Auguſt: 21443. 21447. 21454. 21504. 21569. Koppen, den 9. Auguſt 1876. 
roßes 21774. 21787. 24790. 21911. 21919. Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Harmonie- Concert. 24 243: 22180, 22137. 22200. 
ren 22273. 22396. 22421. 22432. 22490. Albert Nitschke. 
, Ddddeburger Werfherungs- Gefelihaft, — 
- Pof. Inf; Nr. 22668. 22695. 22717. 22742. 22749. 5 5 
aus Glogau 6 22 9 2 ar ! . 
unter Leitung des Rot Muſikdirectors 0 ee 3 eyes N 8 Durch die Bekanntmachung des Verbandes 1 we ae 
A. Mü 23287. 28300. 23338. 23339. 23381. Verſicherun 8⸗Geſellſchaſten, betreffend Beſtimmungen bei landwirthſchaft⸗ 
t u 
rleuchtung der orientaliſchen 23790. 23948. 2 24034. 407% veranlaßt zu bemerken, daß die Oldenburger Verſicherungs : Geſellſchaft die 
Brillant. ner-Fonfaine und des 4 75 Aue, ale — 7 De weientlihften Punkte 1107 Beſtimmungen, da wo es erſorderlich erſchien, 
eg Cart n 24315. 24330. 24372. 24414. 24437. cho jeit 8 der e Seng hat. n 1 
ämmtlicher Gartenanlagen. 24451. 54508 3485 a indeß aus den in vielen Blättern veröffentlichten Erklärungen 
Anfang 7 Uhr. [1471] u . a 5 57 Eee ernannten Verbandes Poe werden könnte, daß die Verſicherten, nament⸗ 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei.] 24651. 24659. 24661. 24689. 24701. Ulich in 2255 auf die Beordnung von Schäden, bei den Verbands⸗Verſiche⸗ 
Paſſepartouts ungiltig. 24702. 24732. 24750. 24880, 24891. rungs⸗Geſellſchaften vortheilhafter geſtellt ſeien, jo bringen wir hiermit zur 
// ( e Oeltung beben e Abe 
N 9 5 5 des urger Verſicherungs⸗Geſellſcha eltung haben. 2 
r aa olanla un a N  ekare 
„den 14. At 25250. 25262. 25270. enburger Verſicherungs e £ 
Grosses Vocal- -und|23ss 25396. 25399. 25412. 25414. ge 5 icherung ee ſchaf 
25428. 2543 ; irector: Der Buchhalter: 
Instrumental- Concert | 253. 50, 392 8800 . Fertmann. 8. T. Victors. 
zum Beften des Sate dete vom 3079 7 19 35 birktelelelelitetrleiztelelelezlfele felt | 
Breslauer Stadt⸗Theater 25751. 2 0 15 1 
ee Für Haarleidende! 4 
7 Fertene? 2594]. 2 + 3 
„Oberſchleſ. Eiſenbahn“ 26044. 20 a | 
und „Union“, * [56113 261: Herrn Edmund Bühligen, Gohlis, Leipzig. SH 
Billets in nachſtehenden Comman⸗ 55 % 9. 26 5 x ; f 5 
diten à 30 9 Kaſſenpreis pry Gear 26: (Zeugniß Nr. 15026.) Ich geſtatte mir Ihnen hierdurch 8 


Perſon 50 Pf. Commanditen bei den 56 
Schwarze und Müller, ]5 


Herren: 


Oblauerſtr, L. Buckauſch, Schmiede⸗ 26 : 


brücke, M 
Arnold, Kornecke, Neumann, K 
ſtraße, Neumann, Sandſtr., L. A 


ascke, ne A s 
r- 


Schlesinger, Ning⸗ und Blücherplaßz⸗ 20097. 2 


Ede, Eger, Ohlauerſtr. N. Kemmler, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr., Weißenberg, 2 


icolaiſtraße. 


n 
Auguſt ſtatt. 
Der . Hö nt. 
Dr. D. Hönig 
11942 aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 


gekehrt. [1475] 


II. Haer tel, Weidenstr. 33, 


approb. Bandagist. 


36,000 Mark 


Grund 
umdftüde dauernd zu begeben. 


Ollerten unter II. S. 33 übernimmt 285 


die Exped. der Bresl. Ztg. (631 
— . BL 


N + 
Am 26. und 27. April“? 
2 3, 4, 11, 


gun, 
der 
bei folgenden Nummern ergeben, und 
zwar: [322] 
„aus dem Jahre 1872: 

ö re 1873: „ 
A gl 72318. 72435. 
73203. 73433. 73471. 
74103. 74104. 74708. 
75995. 76188. 76503. 


6379 


73790. 2 937 
74705. 75425 


ei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert Dinstag, den Löten | 5-: 
[2399] [7 


und 2—5 U. für 
Bruſt⸗ u. Hautlranle. |? 


Ich bin von meiner Reise zurück- 


3% pCt Zinſen auf ländliche]? 3365. 2 


28715. 
28786. 


ie 


50. 27954. 
28009. 


9-1 Curgäſte, welche nach 
58380 nehmen, find von Zahlung der Curtaxe 


Zöpfe, Locken 


525. 28548. 
28620. 
28662. K 
28764. 28782. 


28682. 28695. 


betheiligten Pfandgeber werden 


D 
daher hiermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 


rem Stadtleihamte bis ſpäteſt 
11. Auguſt 1877 
verbliebenen Ueberſchuß 
tung und Rückgabe des 


ens am 
u melden und den 
g egen Quit⸗ 
Mfandſcheines 


u erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
baren Pfandſcheine mit den daraus 
egründeten Rechten der Pfandgeber 
ch erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 


fie 


Vortheile der 


der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 


überwiejen werden. 
reslau, den 1. Auguſt 1876. 


s Der 
biefiger Köni 
Ne 


Magiſtrat 
lichen Haupt⸗ und 
emtart, n 


hieſigen Armen werden]! 


meinen verbindlichſten Dank für das meiner Frau gütigſt ? 
überſandte vortreffliche Mittel gegen Haarleiden aus: & 
zuſprechen. i [2380] 
Nach mehrmaligem Gebrauch Ihrer Medicamente 
def * Frau von ihren jahrelangen Leiden gänzlich 
efreit. 

Konnin b. Pinne, 1. 5. 1873. Wittig, 
Oberinſpector u. Lieutenant a. D. 


Sonntag, den 13. Auguſt bin ich in Breslau im Hotel a 
„zur goldenen Gans“ von früh 10 —5 Uhr Nachm. perſönlich a 
= zu ſprechen. Bühligen. 


ili EI lelelrigielrleleieietetrizisieiii le . 
Bee 


eee EEE rere 
22. Heil- und Badeanftalt des Dr. med. Flemming 
5 in Blaſewitz bei Dresden 2350] 


ewährt (ſeit 1865) die in vielen wie beſonders wirkſamen warmen 
andbäder, doch auch Curbäder aller Art und Waſſerbäder überhaupt. 
Angenehmer Sommer: und Herbſtaufenthalt. Programme gratis verſendet. 


9.] Auf Wunſch möblirte Stuben im Badehauſe gegenwärtig zu erhalten. 


Bad Langenau. 


Von jetzt ab ſind Wohnungen zu ermäßigten Preiſen zu haben. Nicht⸗ 
dem 15. Auguſt in den Anſtaltshäuſern Wo Be 


befreit. 
ie Bade⸗Verwaltung. 


ꝛc. verkauft unterm Koſtenpreis A. Fiſcher 
Ohlauerſtr. 78, Eingang Altbußerſtraße. 


2047] 


Schleſſſche Chonwanren-Sabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtungen, 
Schornstein- Aufsätze etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Kaufmänniſcher Verein „Union.“ | 


Sonnabend, den 12. Auguſt c., Abends 6 u in Paul 
83301. a ee 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 


Br ta ee nk a BER? EEE 1 . N 
Nothwendi erkauf. 1 de 
Das en Oe 85 erde: | In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
händler Heinrich zu Breslau jene bei Nr. 1195 die Au on der 
gehörige, im Grundbuche von Breslau offenen Handelsgeſellſchaft 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt, Band! Ritter & Co. 
XV. Blatt 61 verzeichnete Grundstück] hier eingetragen worden. [133] 


Nr. 2 den e raße, deſſen in der 
Grundſteuer⸗ fertolle verzeichnete 
Flächenraum 4 Ar 20 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſcldenhal r geſtellt. 

a ein Grundſteuer⸗Reinertrag und 
ein Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth nicht 
feſtgeſetzt iſt, wird die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion auf 7500 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 
8. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gehäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


det werden. 

Der inne gg, aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintraͤgung in das Grund⸗ 


Breslau, den 7. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer 
Nr. 605 das Erlöſchen der Firma 
E. G. Heintze 
hier heute eingetragen worden. [134] 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 
5 Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3868 das Erlöſchen der Firma 
5 Hedwig Doms 
bier heute eingetragen worden. [135] 
Breslau, den 3. Auguſt 1876. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft 1139) 
ebrüder Egers 
hierſelbſt ift durch Accord beendet. 
Die Concurſe über die Privat⸗Ver⸗ 
mögen der beiden Geſellſchafter Meyer, 
enannt Max, und Wilhelm Egers 
Find in Folge deſſen eingeſtellt. 
Breslau, den 8. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 77 
ene Fra eltend zu machen Ferien-Abtheilung. 
babe, werden aufgefordert, dieſelben Bekanntmachung. 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 8 
Breslau, den 30. Juni 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. [53] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück, auf der Viehweide 
belegen, Band J. Blatt 273 des Grund⸗ 
buches der Viehweide, genannt „zur 
rothen Kaſtanie“, dem Gutsbeſitzer 
Mudrack gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 17 
Ar 50 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
l Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. E 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon / Thlr., der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 600 Mark. 
N Kar re ſteht 
am 3. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. November 1876, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der 1 
beglaubigte A 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 200 die Firma 
Bör & Rappaport 
zu Kattowitz vermerkt iſt, iſt heut ein⸗ 
getragen worden: 323 
Col. 4. die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 
Beuthen O.⸗S. den 2. Auguſt 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 1493 die Fan 2 
D. Rappaport 

zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann David Nappaport 
daſelbſt heut eingetragen worden. 

7 O.⸗S., den 2. Auguſt 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 118 die Firma 


H. Fränkel & Co. 


die Kaufleute Heinrich 4 
Julius Fränkel und Lazarus Scheier 
eingetragen ſind, iſt heut vermerkt 
worden: 
Col. 4. Der Kaufmann Julius 
Fränkel m Laurahütte iſt ails der 
Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Beuthen O.⸗S., den 3. Auguſt 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Conradine. 


Trauerspiel in vier Aufzügen 
on 


Carl Caro. 
Preis; geh. 2 Mark, 
eleg. gbd. 3 Mk. 


8% 


Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 7 8 
ee 50 ** H u beziehen 
een eg durch alle Buchhandlungen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ei alleinſtehende gebildete Frau 
wünſcht ſich mit einem alten an⸗ 
ſtändigen Herrn zu verheirathen. 
Offerten unter Nr. 36 werden an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Der Subhaſtations-⸗Richter. 
Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4375 die Firma [129] 
Eugen Dohn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eugen Dohn hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4376 die Firma 130] 
W. Brehmer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Brehmer hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4377 die Firma [181] 
L. Nemela 
und als deren Inhaberin die Frau 
Louiſe Nemela, geb. Hellmann, hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 


ſchaftlich, mit einem 1 von 

3000 Mark, wünſcht ſich mi 

ev. Beamten oder ſonſt gut ſituirten 

Herrn zu verheirathen. Antr. mit 

Angabe der Verhältniſſe und Photos 

geanbie werden unter X. 3698 durch 
udolf Moſſe in Breslau ange: 


nommen. 2403 


100,000 Thlr. 


ſollen in Poſten nicht unter 5 Mille 
8 1. pupill. ſicherer Hypothek auf 
reslauer gut geleg. Häuſer oder 
Landgüter ausgeliehen werden und 
war zu 5 pCt. 3. pari ohne jeden 
bzug. Offerten sub chifire H. 1550 
befördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24, 


Gebrauchte 
Pianinos 


‚find vorräthig in der [2386] 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre.“ 


deschlechtskrankhelten, 
Hautkrankh., Syphilis , auch die 
ſchwerſten und veraltetſten Fälle, heile 
ich brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 


Bekanntmachung. 

In kun Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 968 Moritz Nemela Per als 
Procuriſt der Frau Louiſe Nemela, 
verwittwet geweſene Decius, geb. 
Hellmann, hier für deren hier be⸗ 


Nr. 4377 eingetragene Firma 
L. Nemela 
heute eingetragen worden. — [132] 
Breslau, den 5. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


— . . 5 
Wir beabſichti ine Locomobile und D ; 7 
druſch su e en un. bitten VV 
Felix Lober & Co., Breslau, 
Sadowaſtraße Nr. 62. 


12336 


egen Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 
G Defipe Ann es, Vale er: 
Bien u. Mi 255 darüber 45 
Apotheker Frank, Luckenwalde 1 
Berlin. [478] 


Neue 5 75 in einigen Tagen.) Desgl. 

nanie und deren Folgen: Schwäche. 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [536] 


hr 


irmen⸗Regiſter iſt bei 


zu Ae und als 5 


ren Ein Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußeren, gebildet, wielb⸗ 


einem 


. WORTE 


3 
4 
A 


FEIERTE ETF TIP FUTTER 
ax ir ie 28 Nax 1 8 y 
3 Seren Garde oben: 82 dul 


8 in . * 4 j 2 i r 2 ff Sr w — feines n en * 5 * 1 N 2 9 R 
8 5 unh zu berfanfen. |" Für Deſtilgteure. 8 2 ns Boeder e 010 in der Provinz wird ein . e f en DE 


En TEE EEE DEE ERREGT TE ĩ A FAR 7 * PPP TCC vn 
8 Pr eee eee, e DE U 


eig 


5 n Krankheit des Beſitzers if i \ s 
ein andgut, ” Sector le (162 ee Lindenkohle ift tüchtiger Commis Lehrlin 
Mark Grundſteuer) enthaltend, mit| H. Aufrichtix jr. 3 2 5 be BER 19, Fr 8 
1 Peabenfen Dassel und en zul 20504 Reuſcheſtr. 22. 7 a in E nt 3 . ri N 5 5 . 10 5 ne ir die Neiße eigne Ae Familie, mit Ape 
bperkaufen. Daſſelbe eignet ſich einer 0 0 . 
Fan Sage e u | „ineo. Breslau, Skeruſtraße Nr. 5, kad ni geht der We Stentzel & Rehtz 
brgſion. 2 Pt N Giftfreies, billigstes u. wi 16s liefert in anerkannt beſter Conſtruction 2043] Offerten unter M. B. 39 in der] Stab: und Roheiſen⸗G | 4 
ee da an e Drefhmafehinen mit Stohfhütler and Reinigung, 1500, [er ter e 3, __ e ee 
* wenn mit eigenhändiger Namens⸗ und 5 2 .. ͤͤ ̃²̃—0%ö—'ũ7—ƷQN—— TEE 920 Euer ren 
Be, Fr Unterfehrift. _. 2084] 2. u. Aſpännige Drefepmafehinen mit Steopfätttter, oo l Ein Commis, „ un den sum 1. Detzber c 
= Ein Haus cu de ogmisen, Dort” Stiegen | Ban 00 Sl. der den Lederausſchnitt gründlich aiſen versehener junger Mann bei 
0 Nähe einer Kohlengrube) worin I Toſen a 50 Pf., 1 Mark u. 3 Mark 2ſpännige Dreſchmaſchinen ohne, 250 Mk. verfteht und in der einfachen Bud: | Gewährung von Taſchengeld freund⸗ 
= bis jetzt di 2366 4 __ ar i ; führung firm ift, kann ſich per Iſten] liche hme 16281 
45 letzt die an kauft echtes Tincol nur in Breitdreſchmaſchinen, 600 Mk. Deiöber nalen bei [644] 
2 5 erg an ſolchen Handlungen, die ſich durch 1-, 2: und Aſpännige Göpel, Mk. 165. 300. 600. A. Pinczower, Zabrze. als Lehrling 
b n er 2 — Pe mein . 80 5 7 18 Siedemaſchinen, 90—120 und 180 Mk. Ein prfteſcer Defiiteut, dem für meine Apotpete. 
N verme Feen die beſt „Seite] Cottbus. 
1 Thalern Anzahlung, zu Tin ol b 3 “ chrotmühlen für Mais, Mk. 100. 150—200, ſtehen und mit W uc ab ang dad . Meyer, Apothekenbeſiher. 
1 verkau en. Jesiger Pacht⸗ 1160 2 T apara 0 Getreide- Mähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum Auf- ] Correſpondenz vertraut ist, ſucht per] Ich ſuche einen [636] 
k belt „ Jeßziger pi legitimiren, ſowie beim Erfinder ſchlagen; Kirby Grasmäher bald oder 1. October ein Engagement. Ee rfi 
e 230 Ahle. Rur Selbfttäufer E. Stoermer, / 18 3 N Gef. Off. erbeten unter Chiffre Z. n 
ba erfahren Näheres unter J. l. 76 Apotheker und Chemiker, Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. 21 an die Exp. der Bresl. Ztg. [588] mit den nöthigen Schulkefntniſſen 
1 poſtlagernd Scharlai OS. Ohlauerſtraße 24/25. ee Raffadel Kreis Namzlau, offeritt Für Oberfehlefien wird ein ; * ee Station und Wohnung per 
i „ : : „October. 
ein rentables Ga i 5 Manufactur⸗ Handl 
e e Selen See Falcder 8 Suu, E 
1.̃.Octeber zu pachten oder zu kaufen un eſuche. elander bagen zur Saa Thaler Monatsgehalt bei freier Woh eee 
i ee e Snferionepris 15 Hef vie Zee. Spaniſchen Doppel⸗ air TE eee 
PR Ein feit 27 Jahren mit gutem] Eine ſehr gut empfohlene zwei Mark über höchſte Breslauer Notiz, frei Bahnhof Namslau. unter B. Kk. 3 an die Erpel bet olteiſtr. a 3 
Erfolg betriebenes renommirtes ieherin, ö N | Bresl. Zig. [632] H iſt p. I. Oct. 1 Hochpar. v. 3 Jimm. 
Cab. u. Küche m. Gartenbenutz. 3. derm 


1 tüchtiger Bierbrauer, Ein gut gelegenes Geſchäfts⸗Local, 
ledig, welcher im ober⸗ und unter: unmittelbar an der Nikolaiſtraße, 
nährigen Verfahren vollſtändig firm] zu jeder Brauche, auch als Vermie⸗ 
iſt, ſucht Stellung als Werkführer] thungs⸗ oder ſonſtiges Comptoir geeig⸗ 


rt 
e Tuch⸗Geſ chäft, in der franzöſiſchen Sprache und 
in frequenteſter Lage belegen, iſt]Muſik ſehr BR, wird zu einem 
in einer immer mehr aufblühenden, Mädchen von 11 Jahren geſucht. 
induſtriellen Kreis und Garniſon⸗] Schloß Steblau b. Poln. Neukirch. 
| Stadt M.⸗Schl. über 15000 Ein- Marie v. Schimonsky, 


Knochenmehl, 


fi, ged. u. präp. Superphosphate mit und 


Er iwohner, ‚2 Bot. mit Stob,. wohl, 12375] geb. v. Naczeck. ohne Stickstofl, Ammoniak, Chili-Sal- Ger ‚site, Burice- Eintritt: nach net, at per fett u bermiethen. Ns 
ae e Weiten , jj ren Safhigen di win g peter, Häalisakze ele. biligst bei pa) His "00 yoftlaperno Hatibor erben Er S Be 
N 8 eſt empfohlene 2322 5 e { Stock, Prei 
5 0 fi 170 Thlr., tft zum 1. Octob 

zu verkaufen. | tere Dame geſucht, f Schoeder & Petzold, N ME” Sin Sauen iur. 
5 uckhme nach Uebereinkommen zu jeder a Mehle uns Br eslau, Zwingerstrasse Nr. J. . ſchen and ee ene Zu vermiethen: 


> g run 

eit. Ernſtlich reflectirende und zah⸗ felbftitändine Leitung des Haus⸗ 

ige Ka lten weitere . 8 - ee - a u 

0 Käufer erhalten Uere weſens Bedingun um 1. October d. J. wird für ein in routinirter Neiſender mit der als Werkführer gearbeitet je 8 — 
4 ’ ie 2. Etage. [23% 


Auskunft durch die Herren Carl j it Abſchri ö i gt 8 : 
Grundmann successores in Bres⸗ n e nr Deſtillationsgeſchäft ein anſtändi⸗ Strohhutbranche vertraut, der] wunſcht veränderungshalber Stel“ 


Jar . 218 . = ° 5 
lan. 132370 Annoncen⸗Expeditien von Haaſen⸗ schl gewandtes Mädchen als Schänk⸗] Süddeutſchland Npein, Weitppalen be lung als Braumeiſter oder als 
Fr BT 5 leußerin geſucht. Näheres poſt⸗] reiſt hat und die Kundschaft genau kennt, 5 Gefalli Eiſen eſchã t 

. ſtein & Vogler in Breslau entgegen⸗ 100 ernd K. L. 35 Neiſſe. 12159 findet per 15. September Stellung Werkführer. efällige Offerten sub N g + 
| Bade-Gefchenfe. S Ei anſtändiges, junges, jüdiſches bei Carl Kaiſer, Reuſcheſtr. 48. Carl Kaiſer, Reuſcheſtr. 28. 1 Een n Brett, e den Jaden 12 eporzägſ * 
Grapirungen. — Porzellan: Malerei. 3 gebild. Ständen angehör. C Mädchen ſucht Stellung in einer Zwei Speceriſten werden geſucht. reseten ana. | Preismaßig zu vermiethen. Concurrenz 
. Carl x ahn Softerjtraßel, |, ae u: 5 sp Deſtillation oder in einem Vier Polni 92 Sprache erwünf 14 aber rg en Jg Ane * Chiffre A. 2. 88 
F i . engen, wün er 1. October ä 5 3⁵ i i 1 7 128 , unberb., r iffre A. Z. 5 
am Stadtgraben. g ſchank als Schänkerin. [1435] nicht Bedingung U. 38 Blieſtaſten der auf größeren Gütern a e, poſtlagernd. e 4424 


t, militairfrei, i 
1 bee e e e Albrechts tr. 19 


St als Stütze der Hausfrau und zur Offerten werden erbeten unter Chiffre fferten unter d . 
r Geſellſchafterin, od. z. ſelbſtſtänd. K. W. 50 poſtlag. Roſenberg OS. der Bresl. Zig. ſiens fungirt hat, ſucht 155 8 FTarlsſtraße Nr. 14. Ede echloß⸗ 
Dr. Nega’s Führ. des Hausweſens, Stadt oder | reed Stellung. Adreſſe Nr. 88 poftl. | | ade tin. : 0 
8 Pi Land, Stellung. [635 Ein routinirter Buchhändler 114 3.2 . ball Fand ng le Nieder-Leſchen, Kreis Sprottau. 622 Geſchafts Local der 4 * > 
2 ) x S i ter n detall⸗Handlung ſuche JGeſchafts⸗ Local. enſtern, 
Tannin Pomade, Gef, 1 Frau Steuerräthin Colpo N 94570 ſowie die 2. Etage zu vermietben. 


N . 2 Colportage⸗Buchhandlun per 1. October einen 
A als Erpedlenß (Ablieferer) Beſchäf⸗ tüchti en Verkäufer 
Eine Wittwe tigung. Relerenzen und Garantie f 1 Dette 7 
5 . > ur Seite. Offerten H. A. poftlagernd | der zugleich befähigt iſt, kleinere Reifen 
ohne ge — 1 Je. Breslau erbeten. zu unternehmen. 
a 5 — — —ͤ— 2 inau. 
0 FB 
1 1 ⸗Waaren⸗ uche r „Lei⸗ 
als Wirthſchafterin, ich per 1. Oeidber er. a, flotten, | nen» und Tuchgeſchäft ſuche ich einen 
möglichſt bei einem Herrn. 


der polniſchen Sprache mächtigen Ver⸗ tüchtigen Verkäu er, 


fferten sub G. 3682 an Rudolf käufer, ſowie für mein Engros⸗ N 
Moſſe, Breslau, erbeten. Lager einen tüchtigen Commis, der der polniſchen Sprache und einfachen 

i 1 ebenfalls der polniſchen Sprache mäch⸗ Buchführung mächtig, zum ſofortigen Lage iſt ein ſchöner großer Laden 

1 tücht. Verkäuferin jüd. Conf., tig iſt. 640 Ba ae — — I mit großem Schaufenſter und Gasein⸗ 

d. nur i. Schnittgeſch. thätig war, Offerten mit Seugniß echten Creuzburg OS., 8. A5 05 Abs Comptoir⸗Diener, Kaſſen⸗ richtung, mit oder ohne Wohnung zu 


a Krauſe 75 Pf., 
ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
hindern, ſowie das Wachsthum 

derſelben zu befördern. 
Der Blumengeruch dieſer Pomade 
macht ſie beſonders beliebt. 

Dr. Nega’s [2391] 


Haarwuchs⸗Eſſenz, 


beide Haarmittel 
ſeit Jahren bewährt. 


R. Hausfelder, 


Näheres bei Neuſtadt & Neumann, 
Carlsplatz Nr. 1. [1466] 


Eine Väckerei 


mit Laden und Wohnung 
Elbingſtraße 20 zu vermiethen. 
Näheres Nieolaiſtraße 53 bei 

[1465] Landsberg. 


— — — 
Ri Spremberg am Markt in beiter 


Ein Kellner, 


welcher im Stande ift, eine Cau⸗ 
tion von 300 Mark zu hinter⸗ 
legen, wird per 1. September c. 
für ein N Gaſthaus in 
einer induſtriereichen größeren 
Stadt Oberſchleſiens e 

Offerten werden unter T. 8. 29 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 16200 


— 


Antritt. 


1 . i. Schneidern bewand., ein Lehrling erbittet L. Borins Bote oder desgleichen ſucht ein] vermiet und beziehen. E 
b aa e a > 1 8 Tote Kattowitz 8 Ei 1 f M 1 Ben Seaqnifen ra an ee mit Pußzgeſchäft. 
5 » 2 4 5 0 eding. el. PPP... ͤ v ide 2 1 Fi 1 

5 Schweidnitzerſtraße Rr. 28. Leipzig. 8 8 [2401] ' Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche n unger ann, Se en inden de en Nahe aer An bei . F. 


—— ſich per 1. September er ng ſucht, geſtützt] die Exped. d. Brest. Jg. 12383 g 14551 
auf feinfte Referenzen, per e Cxpe resl. Ztg. [2383] J Saebiſch in Spremberg. [1455] 


—— = C — in 80 l 2 Mach : 55 
F HFriſche Rehblätter, Skate ober als erkaufen ga e 1. Ober ln „ Vöden und getheilte Remiſen 


7 Rehrücken und Keulen empfiehlt in einen Laden. Gefl. Offerten unter | bekannt iſt. - . Adreſſen erbitte . ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 1327 
Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke G. Pelz. 2. F. 32 Exped. der Bresl. Ztg. Alexander Nittweger in Thorn. poſtlagernd Poſen. [611] Schleſiſche Centralbank für Landwirtschaft und Handel uu Pig. 
1 b 
2 Breslauer Börse vom 10. August 1876. a 
inländische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, P r eise der Cerealien. 

bes ons Anl. | 444 | 104,75 ba Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. |5 | — 81,75 B Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
| do. Anleihe... 4 — Br.-Schw.-Frb. 4 75 B Lombarden . 4 124 0 ult. 124 bzB Pro 100 Kilogramm 
40, Anleihe. 4 98 B neue 97 0 Obschl. ACDE. |314 136,0 0 Oest-Franz- Stb. | — ult. 455 B . . 
Ba Schnldsch. . 34 | 9420 B do. B. 32 — Rumän. St.-Act. 4 | 14,75 8 — Waare: „schwere mittlere leichte 

an = 1 25 1 f — — 
| . Prss.Präm.-Anl. | 34% 137 G 1 b 107,25 à 6,65 bz I St.-Prior.|8 | — — höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 FR 5 o. St.-Prior, . 110,25 bz Narsch.-W.StA |4 — 196 bz N . Ah MIAMI TA 14 414 
0 4½% 101,50 G Br.-Warsch. do. 5 == do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 187 © 18 — 

do. do. 4,1101, Freie Kasch Oderbg 4 ee 17 | 60 1 20 | 70. | 19 | 60 | 17 | 10] 16 
Schl. Pfdbr, altl. 3% 86,15 bz 0. t.-A. 5 u 8 es .- — g. 8 — 53.80 0 do. gelber 17 90116 80 19 40118 50 16 1011590 

do. Lit. A. 3/2 — 3j u TE 70 un * ' De: dar, 17 3011660 | 15 30115 — | 14 | 10] 13 | 80 
’ 7 Inländische Eisenbahn- Prioritäts - Krak.-Oberschl. 4 — — 0. neuer 2 . — 
h do. altl. 4 96,75 G 0 do. Pri 1 * 18 17 5017 1670 1165016 
de. Lit. A.. 4 95,65 6 5 bligationen. 1 — Gerste neue 13 50133013 — 128012 5012 — 
95 do. do a, 102,45 bz kl. 102,60 | Freiburger. | 4 90,50 G 0 Galb ri 48 r, 1 er 0 A 19 60 19 30 188011840 | 17] 80517 | 40 
d Lu R. 32 — 1b do. „4% 55 0 entralb.-Prior. ER: 1 do. neuer 15 2014901470 14 | 40 | 14 | 10J 13 | 90 
do. do. 4 — do. Lit. J. 4% 90,60 etbz Bank-Actien, 0 Erbsen 50 1940 | 19 — 18 | — 117150115 80 
6 do. Lit. O. . 4 I. 96,50 B do. Lit. K. 4 | 90,50 Gin Brsl. Discontob.] 462,25 @ 2 
0. do. 4 [II. 95,70 bz 1 34 — 185 ar D do. Maklerbk.|4 | — — 

: ish „Lit. C. u. D. „30 bz ee ji er 

7 — (Rastien). 1 17 5550 0 do. 1873. 4 91,25 1 45 9 4 67 8 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
N do, d 4 II. 95,50 G do. 1874... 4% | 99 bz D. Reichsbank 44 — 155 f zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
1 do. do. 4½% 102,25 G do. Lit. FH. . 4% 101,50 6 Ostd. Bank .. .fr. — — Pre 100 Kilogramm netto. 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 95,25 bz8 do. Lit. G.. 4 7 100 B Sch.Bankverein | 4 @ — 41414 % 
Rentenbr. Schl.|4 | 97,10 bz do, Lit. H.... 14% 102,25 B do. Bodenerd. 4 | 93,50 G a Raps... N ee el ee 29 | — 126 2 9 75. 
8 do. Posener 4 97 B do. 1869... . 5, 104,45 à 60 bzB do. Vereinsbk. 44 — | 88,50 B Winter Rübsen... ...seesarssaacade ee 28 5025 7519 78 
un Ba 8 = u. — 2 * 5 Oesterr. Credit 4 235 @ Pult. 234,50 a6 a5 ba | Sommer- Rüben Büsanmen —ä 1 — 42 4— 

0. 9 * B. — — — ʒ ¶—ʒä4ũämb— 4 ] potter 88124 
5 Schl. Bod.-Crd. 10 94,75 bz do. do 5 104,25 6 Industrie-Actien, te e e n 27 — 125 — 12 — 
e do 5 Ser. I. u. II. 100,25 [ R.-Oder-Ufer . 5 104,50 B Bresl. Act.-Ges. 4 — — n a Rd 
Sant. Rente.. 3 fi 0 ee T 8 
a ächs. Rente 71 echsel-Course vom 9. Augus o. do. St.-Pr. — — 
IK, * | Amsterd. 100f1.|3 Kg. 169,25 bz do. Börsenact.,4 | — — Heu 2,20—2,50 Mark pro 50 Kilogramm. 
2 do. do. 3 2M. 168440 bz do. Spritactien 44 — — Roggenstroh 29,00 —32,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm, 
1“ Ausländi Belg. Pl. 100 Frs. 26 |kS. | — do. Wagenb.-G 4 — 48,50 G 
1% : es 8 Fonds. i er 7 252 2M. u: En Baubank. |4 | — 15 > 
\ erikaner... — ondon 1 L. Strl. 2 |kS. 20, onnersmarkh. 4 — 1 ngs- P 
alien. Rente. 5. — . dg. 3M. | 20415 G |Taurahütte....|4 | 61,25 @ ult. 61 bzB et. 8 2 
Diest Pap.-Rent. 4% — Paris 100 Frs. 3 KS. 81,05 G Moritzhütte ...|4 | — — Roggen 1 2 en 182, Gerste —, 00, 
do. Silb.-Rent. 4½ | 57 bz do. do. 3 21. — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — 22,75 G P „ Rüböl 64,50, Spiritus 46,60. 
Ao. Loosel1860 |5 98,75 B Warsch. 1008. R. 6% 8T. 265,50 G Oppeln. Cement 4 — — 
1 do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 4 (3% 164,90 B Schl. Feuervers. | 4 — 740 B 

1 2 B do. do. ..|4% 2M. 163,25 G — re - — — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 5 
— — Ar 2 Fromde — % Len d. 70 U 2 817 ei 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,00 bzB, 46,40 G. 
Tu Bod 185 5 85 B Ducaten ......| — do. Zinkh,-A. 3 — ns Zink: fes 
5 Urk. Anl, 18655 — rs. Stücke — o. do. St.-Pr. 4 — 

5 Oestr. W. 100 fl. 164,75 bzG& Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
k Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. — 44 = 
— 14 


5 4 
* 5 100 S.-R. 266,0 bz Vorwärtshütte. 4 
Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Druc don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


